monatlich 1,20 Mk. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharineniraße Nr. 4. 


ſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Don Sieg zu Sieg. 


Zu einem Siege von gewaltiger Größe iſt unſer 
neuer Schlag im Weſten geworden. Die Hoffnung 
der Engländer, und Franzoſen, die frontal als un⸗ 
einnehmbar geltende Damenweg⸗Stellung als Er⸗ 
holungsſtätte für ihre an der Somme und in Flan⸗ 
dern abgekämpften Diviſionen zu benutzen, hat ſich 
als trügeriſch erwieſen; denn wo Hindenburg an⸗ 
greift, gibt es ſchnelle, ganze Arbeit, bis das 
Zwiſchenziel, das er ſeinen unvergleichlichen Trup⸗ 
pen geſtellt, erreicht iſt. Wie groß die neue Gefahr 
iſt, die den Weſtmächten, insbeſondere Frankreich, 
droht, wagen die feindlichen Berichte nicht zu ver⸗ 
ſchweigen, obgleich ſie von einem „geordneten Rück⸗ 
zug in vorbereitete Stellungen“ fabeln. Immer⸗ 
hin bleiben die feindlichen Berichte, insbeſondere 
die franzöſiſchen, deren erſter nur von der gewöhn⸗ 
lichen Tapferkeit der franzöſiſchen Truppen ſprach, 
recht beſcheiden. Der von Feindesſeite unter⸗ 
nommene Verſuch, unſerem Angriff das über⸗ 
raſchungsmoment abzusprechen, iſt völlig mißglückt, 
da es den Gegnern auch bis heute noch nicht gelun⸗ 
gen iſt, unſerem Vormarſch energiſchen Widerſtand 
entgegenzuſetzen. Die verzweifelten Gegenſtöße der 
von den Engländern und Franzoſen friſch heran⸗ 
geführten Reſerven vermochten unſerem Vormarſch 
auf der ganzen Front keinen Einhalt zu tun, ſodaß 
die Vesle, die 8 Kilometer ſüdlich der Aisne von 
Reims her in nordweſtlicher Richtung zur Aisne 
fließt und in dieſe kurz vor Vailly einmündet, in 
breiter Front überſchritten und die wichtigen 
Knotenpunkte Fismes und Braisnes genom⸗ 
men werden konnten. Der Amſtand, daß wir die 
das Südufer der Vesle beherrſchenden Höhen er⸗ 
ſtiegen, berechtigt zu neuen Hoffnungen. Näher 
und näher haben ſich die deutſchen Sturmwellen an 
Reims und Soiſſons herangearbeitet, dieſe 
mit einem konzentriſchen Angriff bedrohend, ſodaß 
fie ſowohl frontal wie flankierend gefaßt werden 
können. 

Die Gefangenenzahl iſt bisher auf 25 000 
geſtiegen und wächſt von Stunde zu Stunde, wäh⸗ 
rend die Zahl der Geſchütze, die, unter Berückſichti⸗ 
gung des überraſchenden Angriffs, gleichfalls eine 
erhebliche ſein dürfte, bisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte. Wenn erſt das glänzende Ergebnis der 
beiden erſten Angriffstage zuſammenfaſſend gemel⸗ 
det werden kann, das die nimmermüde und uner⸗ 
ſchütterliche Angriffskraft unſerer Truppen errungen, 
werden wohl endlich die Stimmen auch der Ange⸗ 
duldigſten zum Schweigen kommen. Nichts ſoll und 
darf unſere Zuverſicht erſchüttern, und die Heimat 
follte ſich nicht immer der Beſchämung ausſetzen, 
die eintreten muß, wenn ſie ungeduldig fragt, wes⸗ 
halb Ypern, Hazebrouck und Amiens nicht längſt 
genommen ſeien, und dann eines Morgens mit 
Staunen hört, daß zu unſerer, und was viel wich⸗ 
tiger, zu der Feinde Überrafhung an ganz anderer 
Stelle der Schlag erfolgt iſt. Freudigen Herzens 
wird ſich das deutſche Volk den anerkennenden 
Worten, die die oberſte Heeresleitung im heutigen 
Heeresbericht unſeren unvergleichlichen Truppen 
zollt, anſchließen; denn wir dürfen nicht vergeſſen, 
welch ungeheure Leiſtung ſie auf den Schlacht⸗ 
feldern zu vollbringen haben. 

Aufs neue fliegen der Hauptſtadt Frankreichs 
die Granaten unſerer wunderbaren Ferngeſchütze zu, 
Tod und Verderben bringend. Der Feind weiß es, 
wie wir es wiſſen: Sie find die Sendboten des 
werdenden deutſchen Sieges, das Wahrzeichen der 
ſtetig heranreifenden Entſcheidung, der unſere 
Gegner bleichen Angeſichts entgegenſehen. 


—T 


Über den Verlauf des erſten Schlacht⸗ 
tages wird von zuſtändiger militäriſcher Stelle 
geſchrieben: Am 27. Mai, um 2 Uhr morgens, 
ſetzte auf der Angriffsfront von Vauxaillon bis 
weſtlich des Brimont, alſo in mehr als 50 Kilo⸗ 
meter Breite, ſchlagartig das deutſche Vorberei⸗ 
kungsfeuer ein. Die Artillerie das Gegners, der 
auch jetzt noch an keinen größeren Angriff an 
dieſer Stelle glauben wollte, antwortete ver⸗ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonne und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk. monatlich 1,09 Mk ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk. ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk. 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. we 
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Chorn, Donnerstan 


Der 


Ant. 


Heraneilende franzöſiſche und engliſche 


Die Gefaugenenzahl iſt 


an. Wiederum hatte die deutſche Führung auf 
das bei der Entente ſo beliebte wochenlange 
Trommelfeuer verzichtet. Der Aber⸗ 
gang über die Atlette gelang im erſten 
Ankaufe. Dem vorverkegten eigenen Feuer dicht 
folgend, erſtieg die deutſche Sturminfanterie den 
Nordrand des Chemin des Dames. 

Auf der Strecke ChavignonPargny und zwi⸗ 
ſchen Pilain und Malval⸗Jerme wehrte ſich 
der Feind tapfer und zäh. Weiter öſtlich wurde 
er nach kuzen Kämpfen überwältigt. Im 
Laufe des Vormittags war die Linie Baſavle — 
Jony — Chavonne, das Aisne⸗Afer bis Berry⸗au⸗ 
Bac erreicht. Am Mittag waren die Spitzen der 
deutſchen Sturmtruppen bereits beim Abergang 
über die Aisne. In unaufhaltſamem Vorwärts⸗ 
dringen wurde überall der ſtellenweiſe ſtarke 
feindliche Widerſtand gebrochen, ſo daß am Nach⸗ 
mittag bei fortſchreitendem Angriffe die Linie 
Mailly — Longueval — Merval — Bonay — Bouf⸗ 
fianereux ſamt den genannten Ortschaften ge⸗ 
nommen wurde. 

Auch die Laffaux⸗Brücke war bald in deutſchem 
Beſitz. Jetzt wurden in prächtigem Schwunge 
Chavignon und die Höhe ſüdlich des Ortes ers 
ſtürmt und dabei gegen 700 Gefangene gemacht. 
Bei der Eroberung der Höhe von Malmaiſon 
wurde eine feuernde feindliche Batterie erſtürmt. 

Das Vorg hen weiter öſtlich geſtattete ſich nach 
völliger Eroberung des Chmin des Dames, für 
den die Franzoſen ſeinerzeit gewaltige Opfer ge⸗ 
bracht hatten, bei ertahmendem feindlichen Wider ⸗ 
ſtande zu einem Wettlauf an der Aisne. 
Nach hartem Kampfe wurde Vaills genommen. 
Hier wurde beſonders zahlreiche Beute gemacht. 
Schwere Artillerie und und Eiſenbahngeſchütz ſamt 
zugehöriger Lokomotive fielen in deutſche Hand. 
Südöſtlich Berry⸗au⸗Bac wurde der Aisne⸗Ferme⸗ 
Kanal bis einſchließlich Loivre trotz teilweiſe 
ſtarker Gegenwirkung genommen. Südweſtlich 


Chorner Breite) 


vorſchrift 25 Pf. 
ſoliden Angeigenvermittlungsſtellen des 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
Geſuche Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 

. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben 


36. Jahrg. 


In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Druck und Verlag der C. Dombromski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


den 30. Mai 1018. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Nerſon, ſendern an die Schriftleitung oder Gefdäftshelle zu rich ten. — Zei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzei 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Der Weltkrieg. 
Re Vegle überſchritten! 
Arntlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 29. Mai. (W.⸗T.⸗B.). f 
a Großes Hauptquartier, 29. Mai. 
i Weſilicher Kriegsſchauplatz: ; 
Anu den -Rampffronten von den Bier bis zur Oiſe hielt erhöhte Gefechtstätigkeit 
Franzöſiſche und engliſche Teilangriffe Mol von Ypern ſcheſterten. Weſtlich 
von Montdidier drang der Feind bei örtlichem Vorſtoß in Cantigny 


Die Armee des Generaloberſten von Boehn und des Generals von Below (Fritz) 
der Heeresgruppe deutſcher Kronprinz haben geſtern den Angriff ſiegreich fortgeführt. 


ein. 


Reſerven wurden geworfen. Auf dem 


rechten Flügel haben die Diviſionen des Generals von Lariſch nach Abwehr 
franzöfiſcher Angriffe den Rücken von Terny » Sorny und die Höhe nordöftlich von 
Soiſſons genommen. Nach hartem Kampf brachen auch die Truppen des Generals 
Wichura den Widerſtand des Feindes auf der Hochfläſche von Condé. 
wurde erſtürmt, Breany und Miſſy genommen. Auf dem Südufer der Afsne und 
Beste wurden die Hähen weirlih von Ciry erſtiegen. 
von Winckler, von Conta und von Schmettorff haben die Besle überſchritten. 
Brafsne und Fismes wurden erobert. Wir ſtehen auf den Höhen hart fädlich der 
Beste. Die Truppen des Generals Ilſe haben die Höhen nordöſtlich von Prouilly 
erſtürmt, Villers, Franguenz und Courey genommen und kämpfen um die Höhen 
von Thierry. Der unermüdlich vorwärtsſtrebenden Infanterie⸗, Artillerie und 
Minenwerferwaffe folgen Ballone, Flaks und Nachrichtentruppen auf dem Fuße. 
Kraftvolle Arbeit der Pionfere, Eiſenbahn⸗, Armferungs⸗ und Bautruppen haben 
die Ueberwindung des Angriffsfeldes und den Nachſchub der Kampfmittel durch 
die ratlos tätigen Kolonnen ermöglicht. In aufopfernder Tätigkeit verſorgen Aerzte 
und Krankenträger die Verwundeten auf dem Schlachtfelde. Trotz wechſelnden 
Wetters grifſen unſere Flugkräfte den N 
Maſchinengewehren an, während Infanterie» und Artillerieflieger ohne Unterbrechung 
den fortſchreftenden Angriff und die Wirkung unſeres Artilleriefeuers überwachten. 


auf 25000 geſtiegen, 
unter ihnen ein franzöſiſcher und ein engliſcher General. 
i Der Erſte General- Quarkiermeiſter: Zudendorff. 


Fort Condé 
Die Korps der Generale 


Feind immer wieder mit Bomben und 


hältnismäßig ſchwach. Bereits zwiſchen 4 und 5 Sapigneul wurden an einer Stelle ein engliſcher 
Uhr vormittags trat die Infanterie zum Sturm Regimentskommandeur und acht Offiziere ges 


fangen. 


Die Bezwingung der gewaltigen Bergſtellungen 

Am erſten Sturmtage war bereits 10 Uhr vor⸗ 
mittags der Aisne⸗Kanal an zwei Stellen über 
ſchritten, nachdem die gewaltigen Berg⸗ 
ſtellungen und Befeſtigungen der 


Franzoſen in kürzeſter Zeit in glän⸗ 


zendſtem Sturmlaufe genommen wa⸗ 
ren. Der Feind war in keiner Weiſe auf den An⸗ 
griff vorbereitet. Die erſt kürzlich herübergeſetz⸗ 
ten engliſchen Diviſtogen waren völlig über⸗ 
raſcht. Die Franzoſen hatten nur örtliche An⸗ 
griffe erwartet. Bereits ſind von ſechs Diviſtonen 
Gefangene eingebracht. darunter zahlreiche Eng⸗ 
länder der 50. und 8. Diviſton. Nachdem der ſteile 
Winterberg ſchon 4.20 Uhr in deutſcher Hand war, 
wurde der Chemin des Dames von Weſten her 
flankiert. um 11.20 Uhr vormittags waren die 
deutſchen Sturmtruppen Bereits im Beſitz der 
Linie Vauxaillon- Hameret⸗Fermo - Höhe 151 
nördlich Soupir— Nordrand Mouſſy—Paiſſy 
Vaſſogna- Craonelle. Am 11.20 Uhr vormittags 
waren der Kugelberg und Viller⸗Berz erſtürmt. 
Wiederum wurde mit erſtaunlicher Schnel⸗ 
ligkeit die Artillerie nachgezogen 
und ſofort in Stellung gebracht. Bei Cerny war 
die Straße durch Erdrutſch geſperrt, jedoch nach 
einer Stunde wieder frei gemacht. Die von der 
Divifion gemeldeten Gefangenenzahlen 
wachſen beſtändig. Schon find in großer 
Zahl erbeutete Geſchütze gemeldet. Die 
eigenen Verluſte find gering. Die feind- 
liche Artillerie antwortete ſtellenweiſe nach dem 
deutſchen Wirkungsſchießen nicht mehr. Das Wet⸗ 
ter an der Kampffront iſt im Gegenſatz zu den 
Vortagen jonnig und ſchön. 


Cerny Courtecon und die Vovelle⸗Höhenfläche, fi 


die berühmten Mittelglieder des gewaltigen na⸗ 
türlichen Feſtungswalles des Damenweges, wur: 


Berantwortlich für die Schriftleitung: i. B.: Ernſt Heeger in Thorn. 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
ſtgeld für die Rückſendung beigefügt tft, 


den von unſerer Infanterie in einem einzigen 
Anlaufe trotz zäher Gegenwehr überrannt. 

Um dieſe großartige Leiſtung vollſtändig zu 
würdigen, muß man ſich der zahlloſen, immer 
wieder mit tagelanger überwältigender Artillerde⸗ 
vorbereitung unternommenen, erbitterten Maſſen⸗ 
angriffe erinnern, die die Franzoſen vom April 
1917 bis in den Juni hinein unternahmen, ohne 
daß es ihnen gelang, die zähe Verteidigung vom 
Nordhang des Chemin⸗des⸗Dames⸗Rückens hinab⸗ 
zuwerfen. Sie trotzten jedem Anſturme, wiewohl 
es der Franzoſe vermocht hatte, ſich hier zeitweiſe 
auf den hohen Kämmen des Damenweges feſtzu⸗ 
ſetzn und ſich damit die günſtigſten Vorbedingun⸗ 
gen zur Durchführung ſeines Angriffes zu ſichern. 
Jetzt iſt der Franzoſe auch hier in ſorgfältig vor⸗ 
bereiteten örtlichen Gegenangriffen von der hohen 
Kammlinie wieder hinabgefegt. Dem höheren Be⸗ 
fehle gehorſam räumten Ende Oktober unbeſtegt 
die Verteidiger von Cerny, Courtecon, der Bovelle⸗ 
Hochfläche und von Ailly die berühmt gewordenen 
Kampfſtätten, um die der Franzoſe monatelang 
unter höchſter Aufwendung von Zähigkeit und 
Menſcheneinſatz rang. Sie wurden jetzt in weni⸗ 
gen Stunden wieder erobert und über⸗ 
schritten. Die Angreifer mußten einen über 1 
Kilometer langen Anlauf über die Ailette über- 
winden. Ihre fumpfige, teilweiſe von undurch⸗ 
dringlichem dichten und ſtachelreichen Buſchwerke 
geſperrte Niederung war zu durchqueren, ehe fie 
den dann jäh im ſteilſten Winkel aufſteigenden 
Nordhang des Damenrückens erreichten. Dieſer 
mußte kletternd überwunden werden. 
Erſt dann konnte man dem wohl verſchanzten 
Gegner ins Auge ſehen. Jedoch gelang dank 
der Überraſchung und dem Schwunge der Truppe 
die Erſtürmung im erſten Anlauf und 
mit erſtaunlich geringen Ve luſten. 

Die in dieſen Stellungen gefangengenommenen 
Franzoſen, Bretonen, Angehörige einer berühm⸗ 
ten franzöſiſchen Hauptdiviſton, zuckten, als fie 
gefragt wurden, wieſo fie in folder Stellung jo 
ſchnell und fo reſtlos überwältigt werden konnten. 
nur reſigniert die Achſel und ließen die Köpfe 
hängen, obgleich fe ſich wacker geſchlagen hatten. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
5 Deutſcher Abend bericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 28. Mai, abends. 

In Fortführung unſeres Angriffes über die 
Aisne wurden die Erfolge des geſtrigen Tage 
erweitert. Wir ſtehen im Kampf um den Ab⸗ 
ſchnitt der Vesle zwiſchen Soiſſons und weſtlich 
von Reims und haben zu beiden Seiten von 
Fismes das füdliche Ufer (der Vesle) ae 
nommen. 


2 Franzöfiſcher Heeres bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
27. Mai abends lautet: Die Schlacht dauerte den 
ganzen Tag mit äußerſter Heftigkeit auf einer Front 
von mehr als 40 Kilometer von der Gegend von 
Vauraillon bis in die Gegend des Brimont an. 
Die feindlichen Maſſen, handgemein mit unſeren 
Truppen der erſten Linie, P n Rückſicht auf 
ihre male gegen das Aisnetal vor, das einzelne 
ihrer Abte lungen erreichten. Am Ende des Tages 
ziehen ſich bei Pont Arcy die tieſgegliederten franz 
döſiſch⸗engliſchen Truppen planmäßig zurück, und die 
vollkommene Verbindung läßt den Feind ſeine 
erſten unvermeidbaren Erfolge teuer bezahlen, mo: 
bei das wirkſame Eingreifen der Reſerven den 
Widerſtand auf jedem erte breit Landes ſicherſtellt. 
Die ſehr lebhafte Arti erietätigkeit auf den beiden 


Maasufern hielt an. Bei St. Mihiel und an der 
ingi nt öſtlich von en Haye wurde 
tothringilden 855 N elde un. 


indli andſtreic 
n eher Beriig vom 28. Mai fachmittags 
Am Abend des 27. gelang es den Deutſchen, dau 
der Ankunft neuer Streitkräfte, die Aisne zwiſchen 
Vailly und Berry au Bac u überſchreiten. Die 
franzöſiſch⸗engliſchen Truppen jahren unter Kämpfen 
mit dem an Zahl weit überlegenen Feind fort, 
ch ſchrittweiſe zurückzuziehen. Die Schlacht nimmt 
mit Erbitterung ihren Fort ang zwiſchen Vesle und 
Aisne in der Gegend der Hochflächen, hinter dener 
franzöſiſche Reſerven ankommen. In der Cham⸗ 


pagne, am rechten Maasufer und in der Woenre 
bleibt die Tätigkeit der beiden Artillerien ziemlich 
lebhaft. Ein ſtarker Handſtreich auf die fran⸗ 
zöſiſchen Stellungen im Abſchnitt von Chambrettes 
ſcheiterte in unſerem Feuer. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 27. Mai abends 
lautet: Heute Morgen wurden die britiſchen. Nivi- 
ſionen, die den Abſchnitt der franzöſiſchen Front ar 
der Aisne bei Berry au Bac zwiſchen Bermercourt 
und Craonelle halten, heftig angegriffen. Zu der⸗ 
ſelben Zeit wurden feindli ngriffe von großer 
Heftigkeit gegen die franzöſiſchen Truppen unmittel⸗ 
bar zu unſerer Rechten und gegen die franzöſiſchen 
Diviſionen zu unſerer Linken längs des Höhen⸗ 
rückens, der vom Damenweg durchſchnitten wird, 
unternommen. Im engliſchen Abſchnitt war der 
feindliche Angriff unterſtützt durch Tanks und von 
einer heftigen Beſchießung mit Gasgranaten. Auf 
unſerem rechten Flügel behaupteten unſere Truppen 
ihre Stellungen und ſind in enger Verbindung mit 
den franzöſiſchen. 
lang es dem Feinde, nach ſchwerem Kampfe unſere 
Truppen auf eine zweite Linie in vorbereitete 
Stellungen zurückzudrücken. Schwere Kämpfe finden 
längs der ganzen Front ſtatt und dauern an. An 

der Lys⸗Front wurden heute früh an der Front 
Loer— Vormezeele vom Feinde heftige Angriffe 
unternommen, die durch franzöfiihe Truppen nach 
Fend d Kampfe mit großen Verluſten für den 
Feind zurückgeſchlagen wurden. Am Dickebuſch⸗See 
glückte es dem Feinde, auf eine kurze Strecke in die 
franzöſiſchen Stellungen einzudringen. An dieſer 
Stelle dauern die Kämpfe noch an. Die anderen 
Stellen, in die der Feind bei ſeinem erſten Angriff 
eindringen konnte, wurden durch Gegenangriff fran⸗ 
zöſiſcher Truppen, die eine Anzahl Gefangene dabei 
machten, zurückerobert. An der übrigen engliſchen 
Front iſt die Lage unverändert. 


Engliſcher Bericht vom 28. Mai nachmittags: 


Auf unſerem linken Flügel ge⸗ 
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Kartenſtizze zur Schlacht um den Chemin des Dames. 
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BEN N, 


Die engliſchen Zeitungen und militäriſchen Sad: 
verſtändigen ſchreiben zur Wiederaufnahme der 
deutſchen Offenſive: Obwohl der Agriff der Deut⸗ 
ſchen im Abſchnitt von Reims und Soiſſons kaum 


Der anhaltende Druck gegen die engliſchen Truppen, erwartet war, jo fand doch die Wiederaufnahme der 
welche an der Aisne⸗Front im Kampf ſtehen, wurde 9 überfälligen Offenſive die Alliierten überall 


während des ganzen geſtrigen Tages vom pe: 
jortgeiebt, und ſchwere Kämpfe vollziehen fih noch 
an der ganzen Front des engliſchen Abſchnittes. 
Auf unſerem rechten Flügel hielt die 22. Diviſion 
in Fühlung mit unſeren Alliierten ihre Kampf⸗ 
ſtellung den ganzen Tag hindurch und leiſtete den 
feindlichen Verſuchen, vorzudringen, erfolgreich 
Widerſtand. In der Mitte und auf dem linken 
Flügel des britiſchen Abſchnittes hielten die Trup⸗ 
pen der 8., 50. und 25. Diviſion durch entſchloſſenen 
Widerſtand die Stellungen ihrer zweiten Linie 
gegen die Angriffe des Feindes bis zu ſpäter 
Stunde. Gegen Ende des Tages gelangten die 
feindlichen Truppen durch die Wucht ihrer Angriffe 
über die Aisne hinüber bis weſtlich vom britiſchen 
Abſchnitt und zwangen den linken Flügel unſerer 
Linie, zurückzugehen. Der Feind entwickelte ſeine 
Angriffe in großer Stärke längs der ganzen Aisne⸗ 
Schlachtfront. An der Lys⸗Front begannen heute 
Morgen wieder örtliche Kämpfe öſtlich vom Dide- 
buſcher See. 


Der Kaiſer meldet den Sieg. 


Se. Majeſtät der Kaiſer richtete vom Schlacht⸗ 
felde füdlich Laon folgendes Telegramm an Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin: 


Wilhelm hat heute die Engländer und Fran⸗ 
zoſen auf dem Chemin des Dames angegriffen. 
Die ſtark ausgebaute Höhenſtellung iſt nach ge⸗ 
waltigem Artilleriefeuer von unſerer herrlichen 
Infanterie erſtürmt worden. Wir haben die 
Aisne überſchritten und nähern uns der Veſte. 

Fritz mit der erſten Garde⸗Infanterie⸗Diviſion 
hat als einer der erſten die Aisne erreicht; auch 
die 28. Diviſion hat ſich wiederum ausgezeichnet. 
Der Engländer wie der Franzoſe ſind vollſtändig 
überraſcht worden. Unſere Verluſte ſind gering. 
Morgen geht es weiter! Gott hat uns einen 
ſchönen Sieg beſchert und wird uns weiter helfen. 
Grüße. Wilhelm. 


In Flandern. 

Am 27. Mai wurden in Flandern erfolgreiche 
Heine örtliche Unternehmungen mit begrenzten 
Zielen durchgeführt. Die Artillerie bekämpfte ſchon 
während der Nacht die gegneriſche mit gutem Er⸗ 
folge. In glänzendem Schwung drangen unſere 
Sturmtruppen in die franzöſiſchen Linien bei Elzen⸗ 
wall und Seewald ſüdlich de Kleit und ſüdlich 
Scherpenberg ein. Eine ganze Kette von Maſchinen⸗ 
gewehren und Stützpunkten wurde erſtürmt. Nörd⸗ 
lich des Kemmel war der Widerſtand des Feindes 
äußerſt erbittert. Er wurde gebrochen. Ohne Rück⸗ 
ſicht auf die ſtarken Verluſte durch unſer Sperr⸗ und 
Maſchinengewehrfeuer ſetzten die Franzoſen friſche 
Kräfte zu Gegenſtößen an. An wenigen Stellen 
gelang es ihnen, kleine Abteilungen, die in der 
Begeiſterung des Angriffs zu weit vorgepreßt waren, 
wieder etwas zurückzudrängen. Die Zahl der ein⸗ 
gebrachten Gefangenen ſteht noch nicht feſt. Mehrere 
hundert, Darunter viele Offiziere, find ſchon gezählt. 
Sie machen einen ſtark niedergeſchlagenen Eindruck 
und erzählen von der außerordentlich ſtarken Wir⸗ 
kung unſerer Artillerie. Der Infanteriekampf ſei 
dem Artilleriefeuer jo ſchnell gefolgt, daß fie keine 
Zeit fanden, ſich recht zu wehren. Alle ſind voll 
Bewunderung für das muſtergiltige Zuſammen⸗ 
arbeiten aller Waffen bei den deutſchen Vorſtößen. 
Einen großen Eindruck machten die Angriffe unſerer 
Schlachtgeſchwader, die aus niedriger Höhe Wurf⸗ 
minen und Maſchinengewehrfeuer auf den Gegner 
niederpraſſeln ließen. 


Die überraſchten Franzoſen. 


Nach Meldungen aus Fochs Hauptquartier 
dehnte ſich der deutſche Vorſtoß vom Reimſer Pinon⸗ 
walde nach mehreren Abſchnitten aus, die von 
ee und Amerikanern verteidigt werden. Die 
deutſche Artillerie begann gen 3. Uhr morgens 
ihre verheerende Tätigkeit. Die deutſche Infanterie 
Hef mit Vortruppen um 7 Uhr morgens an. Von 

Militärkrititern, die Vermutungen über den 
Punkt des Einſetzens der deutſchen Offenſive aus⸗ 
Mace ift keiner der Wahrheit nahegekommen. 

an kann alſo, da mehrere von dieſen Militär⸗ 


krititern ſich auf direkte Mitteilungen aus Fochs 
Hauptquartier 5 ; 3 1 > 
angriff Ipre bezogen, von einem überraſchungs 
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vorbereitet. 100 Alle ſprechen ihre Zuverſicht aus, 
daß der Verſuch der Deutſchen gegen die kleinen 
Armeen der Alliierten ebenſo fehlſchlagen wird wie 
der vorige. 


Über die Beſchießzung von Paris 


wird noch gemeldet: Mehrere Geiüefe erplodierten ſchuldiger und 
In den urſachten, welche ar ſogar von einigen ita⸗ 
i 


etwa 30 Meter oberhalb des Erdbodens. 
öffentlichen Gärten an beiden Seine-Ufern wurden 
mehrere Einſchläge feſtgeſtellt. Nach Andeutungen 
in vorliegenden Depeſchen wurden die Häuſer in 
der Rue Lafayette getroffen. Über die Anzahl der 
Geſchoſſe, die ſeit dem Morgengrauen in Paris ein⸗ 
ſchlugen, ſind die Angaben verſchieden; man ver⸗ 
mutet, daß jetzt andere Aufſtellungsorte für die 
großen deutſchen Geſchütze gewählt worden ſind als 
bisher. Gouverneur Dubail traf neue Schutzmaß⸗ 
nahmen für die Bevölkerung. 


ſchütz, aus dem die Fernbeſchießung von Paris er⸗ 
folgt, ſei jetzt näher an die franzöſiſche Hauptſtadt 
gerückt. 


Das franzöſiſche Induſtriegebiet 
unter deutſchem Feuer. 


Außer Laon, das am 26. Mai mit 128 Schuß 
bedacht wurde, haben die Franzoſen an dieſem Tage 
auch wieder einmal ihre eigene Stadt Roye bes 
ſchoſſen. Unſere Artillerie ee mit gewohnter 
guter Wirkung Hazebrouck, Morbeque, Lillers, 
Chocques, die Schächte von Noeux, ſowie dichtbeſetzte 
feindliche Gräben zwiſchen Mesnil und Boucincourt 
unter Feuer. Lebhafter und andauernder feind⸗ 
licher Verwundetentransport von letztgenanntem 
Orte wurde beobachtet. 2 


Zum Flieger⸗Angriff auf Köln. 


An den Kardinal Hartmann in Köln traf ein übliche Störungsfeuer. 


5 
m „Berl. Tagebl.“ wird berichtet: Das Ge⸗ italienischen Preſſe exiſtieren. 


jetzt blieben 370 Gefangene, darunter 14 Offiziere, 
12 Geſchütze, 14 Minenwerfer und Grabenmörſer, 
25 Maſchinengewehre, viele hundert Gewehre und 
reichliches Kriegsmaterial aller Art in unſeren 
Händen. 


Skrupelloſe italieniſche Verleumdung. 


Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier wird ge⸗ 
meldet: Die italieniſchen Blätter berichten, daß 
öſterreichiſch⸗ungariſche Flieger vergiftetes, mit Bas 
zillen getränktes Zuckerwerk auf die harmloſe Zivil⸗ 
bevölkerung abgeworfen haben und den Tod Un⸗ 
ie Verbreitung von Seuchen ver⸗ 


ert wurde und nunmehr 


lieniſchen Blättern demen 
italieniſchen 


wieder von den kriegshetzeriſchen 
Blättern weiter verbreitet wird. Gegenüber dieſer 
gewiſſenloſen Verleumdung wird abermals darauf 
hingewieſen, daß die k. u. k. Fliegerwaffe angeſichts 
derartiger abſurden Beſchuſdigung die Ruhe des 
guten Gewiſſens hat und das Bewußtſein, auch dem 
treuloſen Feinde ſtets die Menſchlichkeit bewieſen 
und niemals zu Methoden Zuflucht genommen zu 
aben, die nur in der böswilligen Phantaſie der 


Was Baker „ankündigt“. 


Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Lugano berichtet, 
daß der amerikaniſche Kriegsſekretär Baker den be⸗ 
vorſtehenden Abgang amerikaniſcher Infanterie und 
Artillerie nach der italieniſchen Front ange⸗ 
kündigt hat. 


Der türfifhe Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht nom 
27 Mai lautet: Paläſtinafront: Im Küſtengebiet 
lag auf unſeren Batterien ſtärkeres Artilleriefeuer 
des Gegners als ſonſt. Auf der übrigen Front das 
Südweſtlich Nafat drang 


Telegramm des Kardinal⸗Staatsſekretärs in Rom eine unſerer Patrouillen durch das feindliche Draht: 
ein. Der Papft habe mit lebhaftem Schmerze ner; hindernis in die engliſche Stellung und vertrieb 
nommen, daß der jüngjte Flieger⸗Angriff auf Köln dortige Poſtierungen. Im Jordantal wurden feind⸗ 


Trauer in zahlreiche friedliche Familien gebracht 
abe. 


Der Sündenbock. ’ 

„Petit Pariſten“ meldet aus Liſſabon: Der bis- 
herige portugieſiſche Oberbefehlshaber General Ta⸗ 
magnini iſt zurückgetreten und durch General Gomez 
Sacoſta erſetzt worden. 


Tank „Amerika“. 

Wie Havas aus Paris meldet, veröffentlicht der 
„Excelſiox“ die Photographie eines neuen amerika⸗ 
niſchen Tank⸗Typs, genannt „Amerika“. Die neuen 
Tanks wiegen 45 000 Kilogramm und werden durch 
Dampfkraft betrieben. Dank feiner langgezogenen 
Form kann der Tank jeden Graben und Trichter 
überſchreiten. Das neue Fahrzeug wird demna⸗ 
in Frankreich eintreffen. f 


* » 
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Der ftalieniſche Krieg. 
Der sſterteichiſche Tagesbericht 

vom 28. Mai meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplage: 


geſtern ab. Verſuche der Italiener, weiter vorzu⸗ 
dringen, wurden vereitelt. Ein Teil unſeres am 
Preſena⸗Gletſcher eingebauten Materials fiel in 
Feindeshand. 

Durch heftiges Artillerie⸗ und Minenfeuer 
unterſtützte ſtarke Erkundungsvorſtäße ſüdlich Capo 
Sile brachten den Italiener in den Beſitz eines un⸗ 
weſeutlichen Teiles unſerer vorderſten Linien. 

Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
27. Mai, aus Anlaß des jtalieniſchen Kriegs⸗ 
lun de mit einem ſinnverwirrenden Phraſen⸗ 
chwall beginnend, deſſen Wiedergabe mit Rückſicht 
auf den Raummangel nicht möglich, meldet von 
Tatſächlichem u. a.: Die am 25. Mai begonnene 
Operation wurde ohne Unterbrechung während der 
Nacht zum 26. und geſtern fortgeſetzt. Der Gipfel 


des Zigolon (3049. Meter) und des Preſena (3069 
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Meter) wurden nach einem viermaligen, äußerſt 
tapferen Angriff ebenſo wie die Niederung der Seen 
des Preſena und der Monticello (2550 Meter) nebſt 
den öſtlichen Hängen dieſes Berges dem Feinde 
entriſſen und befinden ſich in unſerer Gewalt. Bis 


liche Kavallerie⸗Patrouillen abgewieſen. Ein von 
uns gegen den ſüdlichen Teil des feindlichen 
Brückenkopfes am Jordan gerichteter Erkundungs⸗ 
vorſtoß führte bis an die Drahthinderniſſe des Geg⸗ 
ners. Feindliche Poſtierungen und Patrouillen im 
Vorgelände wurden überall zurückgeworfen. Anſere 
Flieger bewarfen Rebellenlager im Wadi Neſe er⸗ 
folgreich mit Bomben. — Dardanellen: Lebhafte 
beiderſeitige Fliegertätigkeit. Meſopotamien: 
Unſere linke Flügelgruppe beſetzte Kekkuk; der 
Engländer zieht nach Süden ab. 


/ 


Die Nämpie zur See. 
Neue U:Boot-Beute, 
W 1 B meldet amtlich: 
Durch unſere Unterſeeboote wurden im Sperr⸗ 
gebiet um England neuerdings vernichtet: 
5 20 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
feindlichen Handelsſchiffsraumes. 

Unter den verſenkten Schiffen war ein 5000 Br.- 
Regiſtertonnen großer, ſtark geſicherter bewaffneter 
Dampfer. Namentlich feſtgeſtellt wurde der be: 


Die Kampftätigteit im Tonale⸗Abſchnitt flaute waffnete engliſche Dampfer „Pennyworth“ (5388 


Brutto⸗Regiſtertonnen). 5 
Den Hauptanteil an den Erfolgen hat das von 
Oberleutnant zur See Warzecha befehligte Boot. 
Der Chef des Admitalſtabes der Marine, 


Der verſenkte deutſche U⸗Bootlreuzer. 


Lyoner Blätter berichten, der laut engliſchem 
Bericht verſenkte deutſche U⸗Bootkreuzer ſei ſchon 
ſechs Monate im Atlantiſchen Ozean tätig geweſen. 
Da er mit einem 150 Millimeter⸗Geſchütz beſtückt 
eweſen ſei, habe er leichter bewaffnete Handels⸗ 
k iffe aus weiter 


der kranken oder 


Entfernung angreifen und 


ch außer Schußweite der kleinen ÜU⸗Bootsfäger 


halten können. 


ſchützen von ſtärkerem Kaliber beſtückt werden. 


Auf eine Mine gelaufen. 


Wie Allgemeen Handelsblad“ erfährt, iſt geſtern 
nördlich von Ameleny ein Fiſcherfahrzeng auf eine 
Mine geſtoßen. Die Bemannung iſt höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich umgekommen. a 


Die Patrouillenſchiffe und Poſt⸗ 
dampfer der Entente 1 55 demgemäß mit Ge⸗ 
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Die Ludendorf⸗ Spende. 


Notwendigkeit der Sammlung. 

Darüber iſt ſich alle Welt einig, daß die den 
Kriegsbeſchädigten zur Zeit gewährten Renten zu 
gering find und daß ihre Erhöhung die erſte und 
wichtigſte Aufgabe des Reiches iſt. Aber der 
reichsgeſetzlichen Rentenzuwendung ift ein be 
ſtimmtes Maß geſetzt. Jedenfalls wird die Rente 
häufig nicht imſtande fein, den Kriegsbeſchädigten 
den Rückhalt im Erwerbsleben zu geben, deſſen 
fie für ihren erſchwerten Daſeinskampf bedürfen. 
Es kommt hinzu, daß jede geſetzliche Regelung 
ſich nicht dem Bedürfnis und der Dringlichkeit des 
Einzelfalles anzupaſſen vermag. Auch die Be 
willigung von Ergänzungstenten aus dem Härte 
ausgleihsfonds der Heeresverwaltung kann nicht 
ausreichend Abhilfe ſchaffen. Endlich muß auch 
beſchädigten Kriegsteilnehmer 
gedacht werden die den Zuſammenhang zwiſchen 
dem Heeresdienſt und der Beſchädigung nicht nach⸗ 
zuweiſen vermögen, mithin nach dem Geſetz ohne 
Rente entlaſſen werden müſſen. a 

So entſtand der geſunde und praktiſche Gedanke, 
daß der unauslöſchliche Dank, den wir den Kriegs⸗ 
beſchädigten ſchulden, ſich nicht auf Heilbehandlung 
und Rentenverſorgung beſchränken darf, fondern 
eine weitere Fürſorge erfordert, die alle Be⸗ 
ſchädigten wieder nach Möglikcheit zu tätigen und 
erwerbstüchtigen Gliedern ihres früheren Berufes 
zu machen oder ſie doch wenigſtens wirtſchaftlich 
ſo weit auf feſten Boden zu ſtellen ſucht, daß ſie die 
ihnen verbliebenen Kräfte nutzbringend verwen⸗ 
den können. g 

Nur auf breiteſter Grundlage kann dieſe Auf 
gabe gelöft werden. Darum wird von allen be 
rufenen Stellen an der Erreichung des Zieles, 
die Erwerbstätigkeit und Erwerbsmöglichkeit des 
Beſchädigten zu heben oder wiederherzuſtellen, mit 
Hingebung gearbeitet. Alle dieſe Kräfte ſind zu⸗ 
ſammengefaßt in den Hauptfürſorgeorganiſationen, 
die ein lückenloſes Netz örtlicher Fürſorgeſtellen 
über ganz Deutſchland verbreitet, andererſeits die 
Einheitlichkeit der Arbeit durch die Gründung des 
Reichsausſchuſſes der Kriegsbeſchädigtenfürſorge 
als ihrer gemeinſamen Spitze ſichergeſtellt haben. 

Ihre Aufgabe ift: den Kriegsbeſchädigten ins 
Wirtſchaftsleben zurückzuführen, ſeine Kraft dem 
deutſchen Volksganzen wiederzugeben. Ihr umfang⸗ 


reiches Arbeitsgebiet umfaßt Berufsberatung, Be. 


rufsbildung, Arbeitsbeſchaffung, ergänzende Heil⸗ 
behandlung, Anſiedlung, Wohnungs⸗ und Fami⸗ 
lienfürſorge ſowie Geldunterſtützung bei beſon⸗ 
derer Hilfsbedürftigkeit. 

Es gilt vor allem den Kriegsbeſchädigten auf 
einen Arbeitsplatz zu ſtellen, in dem ſich ſeine Be⸗ 
ſchädigung für ihn ſelbſt, feine Umgebung und 


ſeinen Arbeitgeber am wenigſten fühlbar macht, 


in dem ſeine Leiſtungsfähigkeit der des gefunden 


Arbeiters am nächſten kommt. Da prüft zunächſt 
ob der Kriegsbeſchädigte 


die Berufsberatung, 
feinem früheren Beruf treu bleiben kann oder 08 
er ſich einer neuen Arbeit zuwenden muß. Wo 


Berufswechſel notwendig if, muß dem Kriegs- 


beſchädigten eine Ausbildung geboten werden 
Iſt dann die Fähigkeit, der Berufsarbeit nachzu⸗ 
gehen, wiederhergeſtellt, jo wird die Fürſorgeſtelle 
den richtigen Arbeitsplatz ausfindig machen. Am 
den Kriegsbeſchädigten möglichſt lange in körper⸗ 


licher Rüſtigkeit zu erhalten, gilt es, ihm und 


ſeiner Familie gute Wohnungsverhältniſſe zu 
ſchaffen. Geeigneten Kriegsbeſchädigten kann die 
Anſiedlung zum eigenen Beſitztum verhelfen. 
Droht der Kriegsbeſchädigte raſcher als ein Ge⸗ 
ſunder unter der Laſt der Berufsarbeit zufammen® 
zubrechen, fo ſollen ihm Erholungskuren zu neuer 
Kräftigung verhelfen. Wo aber der Krieg die Ar 
beitsfähigkeit des Einzelnen vernichtet, ihn viel⸗ 
leicht zeitlebens aufs Krankenbett geworfen hat. 
da will ihm die bürgerliche Fürſorge gute Pflege 
und Schmerzenlinderung verſchaffen, feiner Fras 
die erhöhte Möglichkeit zum Erwerb bieten. Auch 
den Kindern des Kriegsbeſchädigten ſoll die Aus⸗ 
bildung zuteil werden, die ihnen ihr Vater ge 
boten hätte, wenn der Krieg nicht feine Erwerbs⸗ 
fähigkeit herabgedrückt hätte. 

Zur Durchführung dieſer großen ſozlalen Auf 
gaben find gewaltige Mittel erforderlich. — Sie 
zu beſchaffen ift die unabweisbare Pflicht der 
Heimat. — Daß dies möglich ift. hat das Vorbild 
der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen det 
im Kriege Gefallenen gezeigt, der es dank der tat⸗ 
träftigen Unterſtützung aller Teile der Benölte 
rung gelungen ift, bereits mehr als 100 Millie⸗ 
nen Mark für ihre Schutzbefohlenen aufzubringen. 
Für die Kriegsbeſchädigten, denen unſer Voll 
gewiß mit derſelben Anteilnahme begegnet, Aal 
gleich hohe Summen vonnöten. 


— . — ( 


Schönſee, 27 Mai. (Auszeichnung. — Beh 
wechſel.) Das Verdienfifreus für Kriegshilfe . 
dem Boitverwalter Manmald in Schönſee verli 16 
worden. — Der Beſitzer W Lengowski aus dei u 
Neuſaſſerei hat fein 56 Morgen großes Gruben 5 
mit vollem len Hi En Mark an € 
Beſitzer aus ewo verkauft. f 

enden 28. Mai. (Verſchiedenes.) 5 
großes Feuer wütete geſtern abermals in dem ber 
nachbarten Stuſch. Dort war aus bisher m 
kannter Urſache das Wohnhaus des te 
Jaekel in Brand geraten. Das Haus bran ini gten 
auf die Grundmauern nieder. Den ve zude 1 
Wehren gelang es nur, die Wirtſchaftege wurden 
retten. — Jwei Scheckſchwindler verhalf nplungs⸗ 
hier geſtern in der Perſon eines 915 Leipzig 


reiſenden und eines Handlungsgehilfen 1 
die Schecks über 5000 Mark ausgeben wollten, fi 
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die aber feine Veckung vorhanden war. Sie waren 
beide mit Lebensmittelſchiebern in Verbindung ge⸗ 
treten. — Eine gemeine Tat haben mehrere Per⸗ 
ſonen in der vorletzten Nacht auf der Speicher⸗ 
promenade or Die Schutzhülle des Hinden⸗ 
burg⸗Standbildes wurde gewaltſam vom Poſtament 
losgeriſſen. Bänke find aus dem Boden heraus⸗ 
n n und die Abhänge hinuntergeworfen wor⸗ 
n. Auf dem Schloßberge wurde die Zerſtörung 
Viele Bänke find zerſtört 
Mauerjtü von Zentnerſchwere herausgebrochen 
und Bäume umgebrochen worden. — Ser letzte 
ſcharfe Nachtfroſt in vorletzter Nacht hat großen 
Schaden gemacht. Erbſen, Bohnen u. a, find er- 
froren und müſſen neu beſtellt werden. 
Heiligenbeil, 27. Mai. (In ſeinem Bett ermor⸗ 
det aufgefunden) wurde in Vogelſang der bei dem 
Abbaubeſitzer Färber beſchäftigte Viehfütterer 
Thimm. Daß es ſich nur um einen Mord handeln 
kann, zeigen die ſchweren Verletzungen am Kopf 
und im Geſicht, die dem Ermordeten anſcheinend 
mit einem ſtumpfen Gegenſtand beigebracht waren. 
Wand und Decke jind von Blut beſudelt und zeugen 
von der rohen Tat an einem wehrloſen, etwa 
65jährigen Mann. Die bisherigen Ermittelungen 
laſſen auf einen Racheakt ſchließen, da dem Toten 
Wertgegenſtände anſcheinend nicht fehlen. Der Ver⸗ 
dacht lenkt ſich auf den bei demſelben Beſitzer be⸗ 
ſchäftigten Ruſſen, der dem alten Mann bereits 
öfter ſchwer gedroht hat, weil er den trägen Ruſſen 
zu fleißigerer Arbeit anhielt. Eine Schwiegertochter 
des Ermordeten, deren Mann im Felde ſteht, wohnt 
in Braunsberg. . 
Poſen, 27. Mai (Wegen Beſtechung, fiber: 
ſchreitung der Höchſtpreiſe für Kraftfutter ufw.) iſt 
vom Landgericht Poſen am 18. Januar der Ritter: 
gutsbeſitzer Boleslaw von Moszeczenski zu 1 Monat 
Gefängnis verurteilt worden. Er bewirtſchaſtet 
ein im Kreiſe Schroda gelegenes Rittergut, welches 
ſeiner Frau gehört. Er hatte erhebliche Schulden 
und kam auf den Gedanken, ſich durch unerlaubte 
Geſchäfte mit landwirtſchaftlichen Produkten außer⸗ 
gewöhnliche Einnahmen zu verſchaffen, um die 
Schulden begleichen zu können. Er hatte keine Er» 
laubnis zum Verkauf von Gemengen, die meiſt 
Gerſte enthalten, während der Verkauf von Gemen⸗ 
gen, die nur Wicken, Lupinen und Peluſchken ent⸗ 
Iten, frei war. Solche Gemenge ſetzte er mehr⸗ 
fach ab. Als aber ein ſolches hinterher in Lübeck 
angehalten wurde, ſtellte es ſich heraus, daß Gerſte 
darunter war, und das Gemenge wurde beſchlag⸗ 
nahmt. Der Angeklagte bemühte ſich nun, nach⸗ 
träglich vom Landrat in Schroda die Genehmigung 
zum Verkauf von Gerſtenmengen zu erhalten, bekam 
ſie aber nicht. Dadurch nicht a di bat er den 
Kreisſekretär B. in ein Hotel und bot ihm zunächſt 
eine Flaſche Sekt, dann einen Schnaps an. Dann 
kam er auf das beſchlagnahmte Gemenge zu ſprechen 
und bot dem Beamten 1000 Mark an, wenn er die 
Gerſte frei mache“. B. brauche, jo fügte er hinzu, 
das Geld nicht für ſich zu nehmen, er könne es dem 
Roten Kreuz übergeben. B. wies natürlich das 
Anerbieten zurück und machte dem Landrat davon 
Mitteilung. Das Gericht hat feſtgeſtellt, daß B. 
eine Amtspflichtverletzung begangen haben würde, 
wenn er auf den Vorſchlag des Angeklagten einge⸗ 
angen wäre. In feiner Repiſion ſuchte der Ange⸗ 
lagte darzulegen, daß in der Aufforderung an den 
Kreisſekretär, eine Flaſche Sekt mit ihm zu trinken, 
keine Beſtechung gefunden werden könne, da es 
ſich hier lediglich um einen geſellſchaftlichen Höflich⸗ 
keitsakt handle. Das Reichsgericht verwarf die Ne⸗ 
viſion des Angeklagten als unbegründet, da die 
Beſtechung nicht in 
ſondern der 1000 Mark erblickt worden iſt. 
Tütz, 27. Mai. (Liebesdürſtende Weiber.) In 
letzter Zeit machte ſich in hieſiger Stadt der von 
Behörden bekämpfte Verkehr hier ünter⸗ 
gebrachter Kriegsgefangener mit hieſigen Frauen 
und Mädchen bemerkbar. In einer der letzten 
Nächte gelang es der Landſchutz⸗Patrouille, drei 
dieſer Weiber hierbei zu erwiſchen. 


Die Jubelfeier 
des Daterl. Srauenvereins Thorn. 


Heute Nachmittag 1 Uhr fand eine Feſt⸗ 
verſammlung im Prunkſaal des Artushofs jtatt. 
Die Feier wurde eingeleitet durch den Einzugs⸗ 
marſch aus „Tannhäuſer“, ausgeführt von den ver: 
einigten Kapellen der Garniſon unter Leitung des 
Herrn Obermuſikmeiſters Henning. Die Begrüßung 
der zahlreich erſchienenen Gäſte fand durch die Vor⸗ 
ſitzerin Frau Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe in fol⸗ 
genden Worten ſtatt: 

Meine verehrten Damen und Herren! Als 
zeitige Vorſitzerin des Vaterländiſchen S 
Zweigvereins Thorn habe ich die Ehre, Sie am 
heutigen Jubiläumstage 
unſerer Vereinstätigkeit zurückblicken dürfen, herz⸗ 
lichſt willkommen zu heißen und Ihnen für Fhr 
Hier kes Erſcheinen danlen. An einem 


mami fortgeſetzt. 
0 


olchen Tage ziehmt es ſich, einen Rückblick in die 

ergangenheit und einen ausſchauenden Blick in 
die Zukünft zu werfen. Blicken wir zurück, jo können 
wir in aller Beſcheidenheit verſichern, daß wir ſtets 
beſtrebt geweſen, die uns anvertrauten Aufgaben 
auch in unſerem Zweigverein zu erfüllen, für die 
Kriegszeit Frauen auszubilden, die berufen ſind, 
die Leiden und Nöte des Kriegers zu lindern, die 
auszogen, des Vaterlandes Herd zu ſchützen; für die 
Aae a ſich der Kleinen, Schwachen und 

rmen anzunehmen, die allein nicht imſtande ſind, 
ihren Lebensunterhalt ſich zu ſchaffen. 
dies vermochten, danken wir den Anregungen des 
Hauptvereins und des e ee sr hnen 
am heutigen Tage meinen aufrichtigſten Dank aus⸗ 
zuſprechen, iſt mir ein A a Blicken 
wit in die Zukunft, ſo bin ich der zuverſichtlichen 
Hoffnung, daß ſich ſtets Frauen finden werden, die, 
von den hohen Zielen unjeres Vereins begeiſtert, 
ſich der Armen, Schwachen und Kranken annehmen 
und ſo an ihrem Teile beitragen, daß unſer gelieb⸗ 
tes deutſches Vaterland an der Spitze aller 
Nationen ſteht, um Wohlfahrt und Geſittung der 
Menſchheit zu bringen. Anſere hohe Protektorin, 
hre Mafeſtät die Kaiſerin, gibt uns als deutſche 
tau ein hehres Vorbild, dem nachzueifern wir in 
dieſer Stunde geloben wollen. Ich bitte Sie, meine 
verehrten Damen und Herren, mit mir dies Gelöb⸗ 
nis abzulegen, indem Sie mit mir in den Ruf ein⸗ 
ſtimmen: Ihre Maſeſtät, unſere verehrte und ge- 
liebte Kaiſerin und Königin Auguſte Viktoria, hoch! 


An die Rede ſchloſſen ſich die Kaiſerhymne und b 


die deutſche Hymne. Hierauf trug Frau Zahnarzt 
Davitt, am Klavier begleitet von Herrn Steuer: 
nice Ulbricht, die Frühlings⸗Arie „Nun beut 

ie Flur das friſche Grün dem Auge zur Ergetzung 
dar“ aus Haydns „Schöpfung“ vor. Es folgte nun⸗ 
mehr der Feſtbericht des Schriftführers Herrn 


„Superintendent Waubke der ſchilderte, wie der 


Verein ſich anfänglich auf die Familienfürſorge be⸗ 


m Andieten der Flaſche Sekt, 


‚an dem wir auf 50 Jahre 


Daß wir 


5 rein dabei, auch von je 
efallen: das Gewiſſen der Gem 

flicht Bene Fürſorge geihärft und auch 
Frauen das Bewu 155 eingeprägt zu haben, daß 
15 eine heilige Pflicht gegen das Vaterland 7 er⸗ 
üllen haben. So habe der Frauenverein Thorn 
als ein würdiges Glied in den 1248 „Regimentern 
der Kaiserin“ erwieſen. Hierauf trug Herr Opern⸗ 
fänger Frenkel das Lied „Die deutſche Frau“, 
mit Or Küper vor. Nunmehr verlas der 
Schriftführer die eingegangenen Glückwunſch⸗ 
ſchreiben des Sauptvorſtandes, des Provpinzial⸗ 
verbandsvorſtandes, des Herrn Öberpräi identen und 
des Frauenvereins Schönſee. Der ſtellv. Gouver⸗ 
neur Generalleutnant Broſius; Graelleng, prach 
die Glückwünſche der 1 8 1 aus, die dem Verein 
zu tiefem Danke verpflichtet ſei. Herr b 
meiſter Dr. Haſſe überreichte, als Ausdruck des 
Dankes der Stadt für die ſchöne, wirkſame Ergän⸗ 
gung, welche die ſtädtiſche Armenpflege durch die 
Liebestätigteit des Vereins gefunden, einen Scheck 
von 5000 Mark, zugleich als Beitrag der Stadt für 
die großen Aufgaben, die des Vereins noch warten. 
Hert Landrat Dr. Kleemann übermittelte die 
Glückwünſche des Landkreiſes, mit beſonderem Dank 
für die Schirmherrſchaft des Vereins über das von 
ihm gegründete Diakoniſſenhaus. Die Glückwünſche 
der grebe Vereine übermittelten die folgen⸗ 
den Redner und Rednerinnen, darunter Herr Amts⸗ 
gerichtsrat von Valtier, ı 
machen konnte, daß aus Anlaß des Jubelfeſtes die 
Rote Kreuz⸗Medaille 3. Klaſſe verliehen worden ſei 
an die Mitglieder des Vereins Frau Oberſtabsarzt 
Janz, Frau General Grote, Frau Juſtizrat 
Radt, Fräulein Staemmler, Frau Oberſt⸗ 
leutnant von Thadden und Frau Stadtrat 
Weeſe; ferner an ſieben Schweſtern vom Noten 
Kreuz. 

Hierauf ergriff Frau Oberſtabsarzt Janz das 
Wort zur Verleſung einer Huldigungsandreſſe an 
die Kaiſerin: 

Zu Beginn unſerer heutigen Feier haben wir 
der Schutzherrin unſeres Vereins, unſerer geliebten 
Kaiſerin, mit einem begeiſterten Hoch gedacht, 
iſt aber gewiß uns allen, die wir hier verſammelt 
ſind, ein Herzensbedürfnis, Ihrer Majeflät unſere 
Verehrung und Dankbarkeit ſichtbar zum Ausdruck 
zu bringen. Dieſem Empfinden entgegenkommend, 
hat unſer Vorſtand ale eine Hulbigungss 
adreſſe an Ihre Mafeſtät Majeſtät die Kaiſerin zu 
richten. Sie iſt von einem zurzeit hier weilenden 
Feldgrauen, errn Landſchaftsmaler Urtnowski, 
künſtteriſch ausgeführt und hat folgenden Wortlaut: 

„Anläßlich des 50jährigen Beſtehens des 

Vaterländiſchen Frauenvereins Thorn entbieten 


Em. Majeſtät, unſerer hohen Schutzherrin, der zu 


Gi 
* 


einem Feſtakt verſammelte Vorſtand und die f 


Mitglieder des Vereins ehrerbietigſte Grüße und 
Huldigungen. Der Wahlſpruch: „Im Not 
wendigen die Einheit, in den anderen Dingen die 
Freiheit, in allen aber die helfende Liebe“, mit 
dem vor 50 Jahren der neugegründete Verein ins 
Leben trat, iſt die Richtſchnur geweſen für die 
vielſeitige, reichgeſegnete Tätigkeit des Zweig⸗ 
vereins Thorn. In Treue geloben wir Ew. Ma⸗ 
jeſtät, die Beſtrebungen des Vaterländiſchen 
Frauenvereins, die in den ſchweren Kriegsjahren 
erprobt und erſtarkt find, weiter zu fördern, zum 
Mohle unjeres geliebten Vaterlandes.“ 


Jedem unſerer Mitglieder iſt nun Gelegenheit 
egeben, durch Namensunterſchriſt das Gelöbnis der 
reue zu e und wir bitten alle unſere 
hier anweſenden Mitglieder und unſere verehrten 
Gäſte, von dieſem Anerbieten Gebrauch zu machen. 

Den Dank des Vereins für die freundli 
Worte der Anerkennung, für die ſelbſtloſe Tätigkeit 
der Mitglieder, die Unterſtützung durch die Behör⸗ 
den und die Spender von Gaben ſprach Frau Bank⸗ 
direktor Model aus. Die „Kaiſerhymne“ von 
Wild, geſungen von Herrn Frenkel, bildete den 
Abſchluß der 2½ſtündigen, in redneriſchen und muſi⸗ 
kaliſchen Darbietungen erhebenden Jubelfeier. — 
es 15 Feier ſchloß 
aale. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Mai 1918. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ind aus unſerem Oſten: ld⸗Diviſtonspfarrer 
ernhard Kowalski aus Danzig, früher Vikar 
in Bruß; Leutnant Hubert Krüger aß 2); 
Musketier Kurt Bergau, Sohn des Bo] 
B. in Brieſen; a der aus Siegfriedsdorf, 
Kreis Briefen; amter der Maſchinenfabrik 
Hodam u. Kepler, Leutnant d. R. Hans Natter 
aus Danzig; Jäger Adolf Tuſchinski aus 
Culmiſch Neudorf, Kreis Culm. 

— (Das Elſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Nachrichten⸗Offizier Fatter, früher Leut⸗ 
nant beim Erſ.⸗Batl. in Schwetz. — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 
zeichnet: Leutnant d. R. Roſinski, Sohn des 
Kaufmanns R. in Schwetz: Gefreiter Ed. Du we 
und Krigesinvalide Fritz Stöckmann aus Ober⸗ 
ausmaß, Kreis Culm; Unteroffizier an aus 
Pfeilsdorf und Musketier Guftan Hoch aus Plans 

nau, Kreis Brieſen; Kaufmann, San. Soldat 
aul Korſikowski (Reſ.⸗Jäg. 2). ; 

— [Das Verdienſtkreuz für Kriegs, 
ae) erhielt die Steppmeiſterin der Schuhfabrit 
S. Wiener, Frl. Marta Jaworska aus Thorn. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Zum Hauptmann befördert: Ober⸗ 
leutnant d. R. Deutſchendorff des Fußart., 
Regts. 11 (Graudenz). : 

— (Charakterverleihung.) Dem Rent 
meifter Bendlin in Neumark iſt Charakter 
als Rechnungsrat verliehen worden. 

— (ronleichnamstag.) Morgen, als 
am Donnerstag nach dem Teinttatisfeit, feiert die 
katholiſche Chriſtenheit — mit Ausnahme Frank⸗ 
reichs, das dleſe Feier erſt am nächſten Sonnta 
egeht — das Fronleichnamsfeſt. Fron bedeute 
„dem Herrn gehörig“, von dem althochdeutſchen, 
unſerer Sprache verloren gegangenen Warte „Fro“, 
d. h. Herr, das nur noch erhalten it in der weib- 
lichen Form „Frau“, d. h. Herrin, wie es in der 
Bezeichnung „Unſer lieben Frauen“ deutlich hervor⸗ 
tritt. Das „Feſt des Leibes des Herrn“ iſt die An⸗ 


betung der geweihten Hoſtie, die ſich durch die Weihe 
5 ib Jeſu verwandelt. Nach der Legende 


in den Le 


der die Mitteilung And 


fih ein Feſtmahl im Weißen 


von Bolfene, Bei dan, als der Prieſter einige 
Tropfen des geweih n Weines 1 die Hoſtie 
Blutstropfen zei Vom Papſt Arban IV. im 
Jahre 1264 geſtiftet, wurde das Fronleichnams feſt 
vom Konzil zu Vienne 1311 für die gie Chriſten⸗ 
it eingaieht und wird überall aufs feſtlichſte durch 
zozejlionen begangen. 
— Landſturmpflichtige Arzte.) Durch 
allerhöchſte Kabinettsorder vom 3. Mai 1918 iſt be⸗ 


ſtimmt worden, daß landſturmpflichtige Arzte, die 
zum Heeresdienſte bisher nicht ei fen wurden, 
n Zukunft im Falle Einziehung zunächſt acht 


Wochen als Militärkrankenwärter militäriſch und 
129 ne Bee, daß 54e Arn find. E Die Maß⸗ 
nahme bezweckt, e mähr er uner⸗ 
läßlichen militäriſchen Ausbildung als Arzte im 
f verwendet werden. Es iſt nicht beab- 
ſichtigt, fie den eigentlichen Dienſt als Militär⸗ 
krankenwärter heranzuziehen. a 

— (Zur Beſchlagnahme pon Gummi⸗ 
berei fungen.) Am 29. Mai iſt eine neue Be 
kanntmachung, betreffend Beſchlag e und Vor⸗ 
tatserhebungen von Gummibereifungen für Kraft 
fahrzeuge, erſchienen, die anſtelle der Bekannt⸗ 
machung vom 16. Mai 1915 ge u 
neue Bekanntmachung werden ſämtliche Gummi⸗ 
bereifungen (Decken, Schläuche, Vollreifen) für 
e ge feder Art (Kraftwagen, Kraft⸗ 
räder) ſchlagnahnt, leichgiltig, ob ſie ſich an 
Wagen (auch an zugekaſſenen befinden oder nicht, 
ob fie von irgend einer Ste iher freigegeben 
oder ob ſie im Inlande oder Auslande erworben 


— (Zuchtviehverſteigerung.) Am 19. 
Juni findet in a zaden — 
die 72. Zuchtpieh⸗Auktion der ſtpr. Herdbuch⸗ 
eſellſchaft ſtatt. Angemeldet 45 ſprungf 
Herd uchbullen und einige weibliche tragende Her 
buchkühe und Sterken. Die Tiere werden am 
Auktionstage ſowohl kliniſch fer als auch 
durch eine Vormuſterungs⸗Kommiſſion gemuſtert, 
ſodaß der Käufer die Gewähr hat, nur gute und 
geſunde Tiere e Die Auktion beginnt vor⸗ 
t. 


mittags 12% Die Zuchtviehkäufer müſſen den 
erforderlichenr Einfuhr⸗Exlaubnisſchein der zuſtän⸗ 
digen Provinzialfleiſchſtelle ſelbſt mitbringen. 


Aüktionsverzeichniſſe können ab 10. Juni von 
Geſchäftsſtelle, Danzig, Große Gerbergaſſe 12, koſten⸗ 
los bezogen werden. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Donnerstag, geht die O 
retten⸗Neuheit „Das Schwar mädel“, mit Et. 
Dora Hagen in der Titelrolle, erſtmalig in Szene. 
Der Freitag bringt eine r der Geſangs⸗ 
und Tanzpoſſe „Wie einſt im 12 

— (Marktpreiſe.) n unferem nachbar⸗ 
lichen Ciechocinek beginnt bie Badeſaiſon die 
Bäder ſind aber noch ſehr ſchwach beſucht, ſelbſt von 
militäriſchen Rekonvaleszenten. Der Grenzverkehr 
iſt infolge der beſtehenden Beſtimmungen Hr Ge⸗ 
chäfts⸗ und Reiſeverkehr fast gänzlich tot. Inter⸗ 
eſſant iſt, den Wochenmarkt in Ciechocinek zu bes 
ſuchen und ſich über die Kriegspreiſe in dieſer über⸗ 
aus fruchtbaren Niederung zu unterrichten. In der 
vergangneen Woche wurden bezahlt für das pol⸗ 
nis fund (400 Gramm) er 8-10 Mark, 
Kartoffel 15—20 Big Bohnen 2,50--3,00 Mark, 
Erbſen 2-250 Mark, Zwiebeln 2 Mark, Nind⸗ 
fleiſch 3 Mark, trockene Pflaumen 2,80 Mark, Apfel 
75 Nan Sa 29016 1 14 ate 

50 Mark, 1 Liter Mi ark. Dieſe Prod 
und jegliches Gemüſe ſind hier, wie aud in Alg 
drowo, faſt überreichlich BO: 0 
werden aber durch Aufkäufer in die Höhe ge 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


Gewinn-Auszug 


= = der 
11. Preussisch-Süddeufsche#*,_ _. 
(237. Königlich-Preuss.) Kiassen-Lötie 
8. Klasse 27. Ziehungsing. &. 28. Mal 1018 


. 


gleicher Kummer in den e und 
(One Gewähr.) Nachdruck verboten.) 


In der Vormittagentefmg wurden enn . 

240 Mark gesogen. On: 
% Gewinne za 10000 M 88719 86008 h 
% 500 M Boss 106357 102266 


31 

58 Gewinne zu 8000 M 1784 4184 14055 15306 
20897 24318 25640 80598 81218 87601 94434 124108 
189199 130663 148865 258785 188878 182356 163448 
183790 187383 189005 174218 114431 1773236 188808 
217735 230358 328415 

140 Gewinne m .1000 * 1074 4811 70488684 
10113 12766 13285 17801 19240 28329 85018 88488 
38852 40270 40405 42570 44125 45165 45458 52356 
52685 81577 67074 82227 87248 87740 88715 101865 
1057 38098 118111 121583 185 
145565 147881 150644 
158400 188880 170708 
182844 184767 


2325: 227 3 
182 Gewinne zu 500 M 83474 4660 4787 8167 
10100 12663 12696 13403 14882 14741 14975 17848 
19077 18825 20085 21004 28488 88881 40224 40340 
24480 45952 47318 47457 49046 54402 54971 85878 
57782 68242 63452 64908 71126 72002 78788 75167 
9497 487 88487 101288 104887 104872 24 
118878 121080 128760 
145888 . 146987 148972 
156614 185131 166084 170319 
187819 189820 192541 195623 
198494 198708 200282 201273 
209512 210468 217466 219447 219525 219068 
280874 281794 


2 Seen zu ge pet STH f 
4 Gewinne zu 500 8832 s 
78 Gewinne zu 3000 M 4849. 39258 47023 87018 
78199 80238 80297 81041 95708 96405 93113 101967 
108881 108898 107247 108552 117878 140486 148391 
147181 152054 152635 184192 155795 161364 167254 
1876983 179687 184222 189952 104429 100858 209895 
220800 224925 225758 


30929 81844 82879 85788 88430 88728 40122 81185 
56970 59104 68188 67717 67792 88884 78122 
77919 78048 81008 84987 88088 88772 90402 
88426 104804 108942 107809 107841 11382 114266 
118606. 124484 188182 288970 142438 144067 150968 
153911 187929 187167 178394 181724 183388 183472 
184478 1863388 187370 189898 189755 196232 198288- 
200813 20210 .. 1 en 215089 217838 
220088 22158 8 f 
108 Gewinne zu 500 M 1489 1820 ©0892 123784. 
14340 19950 21554 28718 25655 25837 26281 28454 
80188 30822 50948 40875 41538 42703 47782 48812 
49354 52806 54068 54808 53477 58850 59859 80800 
61306 64187 64888 87888 87584 888 91090 84487 
98888 98214 100484 192861 106790 108098 111818 
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22 217874 217806 218227 
227784 227818 226198 228889 281458 882880 


ten iſt. Durch die ſi 


Briefkaſten. 
Bei füntfihen An d Name, Stand Adreſſt 
150 Frageſtellers n — Anfragen 
köngen nicht beantwortet werden.) 


5. P. Bezüglich der Meſſing⸗Griffe an den 
Seitengewehren, Da denen es ih um Tauſende bei 
einem einzigen Regiment TE Toll, ſind Sie das 
Opfer einer Fabel geworden. Tatſächlich hatten 
se manchen m glich 1 1775 bereits vor 

m Kriege ausſchließli olzgriffe, ſehen 
natürlich von dem Degenknauf. 


a. Eingejandt. 
ek die ern e ms 


Die Zurückweiſung der deſelten Geldſcheine 
durch die Schaffnerinnen der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn iſt jetzt direkt krankhaft geworden. Jetzt iſt & 
ſogar vorgekommen, daß man mir in der Straßen⸗ 
bahn einen 1 Mark⸗Schein, der vom vielen Zuſam⸗ 
menlegen in der Mitte aufgeriſſen war, nicht ab⸗ 
nehmen wollte. Erſt, nachdem ich erklärt hatte, in 
dieſem Falle die Fahrt nicht zu bezahlen, befann 
ch die Schaffnerin und behielt den Schein. Es 
wäre ratſam, wenn alle Thorner Bürger darauf be 
ſtehen, daß die Schaffnerinnen auch nur neue 
Scheine oder Nickel bezw. Eiſen herausgeben, dann 
wird es vielleicht anders werden. Der Staat 
die Papierſcheine in Umlauf, die Schaffnerinnen 
dürfen ir aber nicht annehmen. Wie follen wir 
damit fertig werden? L. D. 


Letzte Nachrichten. 
Hindenburgs und Budendorfis Danl. 

Bromberg, 29. Mai. Auf die Jen 
Deutſchen Tag an Generalfeldmarſchal zen 
Hindenburg und General Ludendorff göge⸗ 
ſandten Begrüßungstelegramme Find nach⸗ 
ſtehende Antworten eingegangen: 

Den Gruß aus der Oſtmark erwidere il 
herzlich. Ich erachte es für eine meiner wide 
tigſten Aufgaben, dafür zu ſorgen, daß die 
deutſche Oſtgrenze in Zukunft vor ähnlicher Be⸗ 
drohung wie in dieſem Kriege geſichert bleibe 

Generalfeldmarſchall Hindenburg. 

Den oſtmärkiſchen Deutſchen danke ich für 
ihr Vertrauen. Ihre Forderung nach Schuß 
der Oſtmark werde ich ſtets nach Kräften unter⸗ 
ſtützen. Ludendorff. 


Die Beſchießung von Paris. 

Bern, 28. Mai. Die Beſchießung dur 
weittragende Geſchütze hat, Pariſer Blättern 
zufolge, in mehreren Stadtteilen beträchtlichen 
Schaden angerichtet. An einer Stelle platzte 
eine Granate mitten auf der Straße und be⸗ 
ſchädigte die umliegenden Häuſer ſchwer. Auch 
an dieſer Stelle find zahlreiche Opfer zu bex 
Hagen. Über ihre Zahl kann nur bekaunt⸗ 
gegeben werden, daß geſtern um 12 Uhr drei 
Tote und 14 Verwundete bei den amtlichen 


Stellen gemeldet waren. Allgemein glaubt 


man, daß es ſich um neue Geſchütze handelt, dis 


n. zwiſchen St. Quentin und Montdidier aufge⸗ 


ſtellt werden, alſo näher an Paris ſtehen und 
gleichzeitig weiter von der Frontlinie entfernt 
find, was ihre Bekämpfung durch die alliiertt 
Artillerie ſchwerer geſtaltet. a 
u u LEERE EEE. 
Preußiſch⸗Süddeuiſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 29. Mai. In der heutigen Bo 
mittagsziehung der Preußzziſch⸗Süddeutſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größeren Ges. 
winne gezogen: a! 
10 000 Mark auf Nr. 24 425, 159 216; f 
5000 Mark auf Nr. 58562, 177 78 
207 847, 228 083; 5 
3000 Mark auf Nr. 15 113, 21 091. 28 416 
33 856, 35 544. 42 822, 52 963, 53 829, 62 652. 
113711, 115827, 120 180, 129 426, 131.618, 
136 907, 151 479, 154 997, 156360, 157514, 
167 284, 168237, 170 179, 171771. 173 988, 
185 061, 189 782, 197254, 200719, 214 002, 
218 214. (Ohne Gewähr.) 


ee bern T—— — 
Berliner Börjenberiht ausgeblieben. 


dukt 
Berliner Pro uftenbericht 


Ankündi von Maßnahmen für den 
„ dee ne e eee 
dußtennertehr vielfach beſprochen. Geſchäftlich IR es auch heute 
ſtill, und die Umſätze blieben nur gering. Nachfrage befteht 
hauptſächlich für Zwiſchenfrucht⸗ und Gründungsſaaten, vom 
n 
wurden. Rau 14 app, 

Arlikeln hat ſich nichts geändert, Wetter: kühl. 


.... —— . ouuÄL 
Meteorologiſche Beobahtungen in Thor 
vom 29. Mat, früh 7 


Saremeterſtand: 771 

Ballertand der Wel ſe l: 0,10 Meter 

r + = Celſius. 
etter: en. ind: dweſten. 

Bom W. morgens Bis 29. morgens höchſde Tempera 

+ 22 Grad Celſius, niedrige . + 2 Grab Ceiſius. 8 


(Ritt 3 9 55 het — 8 
nung d. en 

Beransſichlüche Witterung für Donnerstag den 30. mes 
Heiter, wärmer. 7 


r —Z— —— — 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Bom 19. bis einſchließlich 25. Mat 1918 find gemeldet: 
Sterbefälle: 1. Stellmacher Lorenz Kaſchrowiez, 35 ©, 

— 2. Musketier, Bahnarbeiter Guten gart Kalt 25. 9 
3. Rentenempfänger Adam Janke, 84 J. — 4 Iimmermannes 
frau Wlabislawa Niewiemsfi, geborene Wofel 44 
— -5, Kanonier, Verkäufer Kurt Johannes Bauermeiſter, 

. — 6. Kanonier, Bäckergeſelle Johann Kuligowskt. 24 
— 7. Sieglermeiſterewitwe Aung Porſch, geborene Pawlikows 
73 3. — 8. Rentiermitme Emilie Heuer, geborene Fehlauer 
76 J. — 9. Gutsbeſitzerwitwe Martha Legawski. geborene 
krzewski, 47 J. — 10, Rentier Johann Ruchniewicz, 98 
— 11, Beſitzerwitwe Marianna Jankowski, geborene B 
79 J. — 12. Arbeſterwitwe Katharins Schad owa, 
Großmann, 76 J. 


Statt beſonderer Meldung. 
. wird, ſtarben im Kampf fürs Vaterland, fern von 


Afrikas, unſere beiden heißgeliebten Söhne 


pa ... Werner. Osman. 


Sie waren unſer höchſter Reichtum und Stolz. 


Königl. Polizei⸗Mafor g. 3. Th. Osman 
: und Frau Elise, geb. Paneke, 

gleichzeitig im Namen unſerer Schwiegertochter, 
Frau Martha Arwed Osman, geb. Spiess. und 
Töchterchen, z. Zt. interniert im engliſchen Ge⸗ 
fangenen⸗ Lager Morogors⸗Greiz in Deutſch⸗Oſt⸗ 
„Afrika, Y 
Thorn Wpr. 


(Mellienſtraße 89) im Mai 1918. 


Es wird gebeten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen. 


b Dankfagung. 

Für die vielen Beweiſe 
rzlicher Teilnahme, ſowie 
r die troſtreichen Motte de 
Herrn Feſtungsganiſon⸗Pfar 
rer Reichel am Sarge und 
Grabe unſerer geliebten klei⸗ 
nen Hildegard jage ich auf 
dieſem Wege allen Freunden 
25 And Bekannten innigen Dank. 


Thorn, Holzhafen, 0 


Dr. Pishorshi. | 


den 28. Mai 1918 
A H. Knop, find eräffuet. 
Waflexriuürzie. 48 Gelfins. 


ft 
* e eee ter. Dort, wied Schwimmtunterricht er. 


Jaka! Dill. 


ie ns - 


Aare 10 übung 7 


findet am | 


Bilinod der 2. J IB 


alt 


Nonkursver fahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Bermögen des Kaufmanns Arnetd 
Zimmermann, Inhabers der Firma 
Plesser in Thorn iſt zur Abnahme 
ger Schlußrechnung des Verwalters, 
zu Erhebung von Einwendungen gegen | = 
des Schluß verzeichnis der dei der 
Verteilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
aabiner über die nicht verwertbaren 


Deutiſtin, 


Markt 11 
und 2—6 


. 
Pfeunig extra. 


Laken an die Miihe des 17 851 Geldgewinue. 


Glanbigerausſchnſſes, der Schtußtermin 
at i den 


17. Juni 1918, 


„ vormittags 11½ Ahr, 

nor dem königlichen Anmksgerichte, 
hierſelbſt, Zimmer 22, 5 

8 Thorn den 21. Mai 1918 

Eerichtsſchreiber 
‚des. Fänig!. Amtsgerichts. 


erdingung. 


; Für Neubauten in Thorn ift die 


- Serftellung; del Lager- 
Außen zu bergeben. 


Unterlagen ſind beim Militär⸗Bau⸗ 
amt 1, Thorn, Schüftraße 9a, ehe 


lag its a Bi 


Angebote unter 1. 1569 an 
Heſchüfts telle der ee 


— EREREEEESEEEESEESEENEESEENEE 


Stefesangehetr 6 


I 


= 


Penis nh 
Montag den. >. n 9, 


0 vormiktugs 11 Ahr. 


all: Sanamit |, hot, 


Angebote: ig . 1 589 un a 
ihäftaftelle der Bien der „Pieſte 


werden augen onnmen. 
Meldungen bei den Bauarbeiten 
Wagenhaus 8, Thorn⸗Mocker. 


B erhsler. Banter; 


ler 


h kuchen 


Folſong . 
orf ſteher in Soſt⸗ 
Goſtgau den ar 0 


far dawernäei Deſchäß 
ri 1918. 


ſing⸗ und Blumentohl⸗ 
pflanzen, Tabak⸗Havana⸗ 


Tomaten 
in großen Poſten ſiud zu haben bei 
Baginski, Handessgüriuevet, 
a en Bei Thurn. 


Vürkergeielle 
kaum ſoſort eintreten bei 
E. E. Peek ae 3. Leibilſcherſtr. 


ti entgehilie 


findet von fer ser ſpäter S 


„2 Qulentlehelinge 


jofant 51. er 
un 2. 581 an die für mei 


. Hetke, 2 
Paradiesguſſe 8— . ven ſefert geſeuzt Melſſenſtr. 62, 


5 Wie uns von nichtamtlicher Stelle mitgeteilt ® | 


der Heimat, auf dem heißen Boden Deutſch⸗Oſt⸗ We 


Verreſſt 


a Aeihfehadennnlie 


Karl Dil. | 


3ahn-Meliet | 


E. Hoernecks, 


600000 Mk. N 


Verh. mager Nenn 


ac Bertruiiensgofien, ar Kawkan vat. 0. If Aa 
die j f Bi 


L ache Arbeiter 


ader Buchhalterin, 


ar dus der Setreidebrauche, geiticht. 


Zimmerleute 


M. Hirsch & Krause, elbe tt fie Fandel 8. tener, 


Naichineufzkrik. Ira Meer. 


„ Bücergeielle_ | 


a — Braudengeifir. 176. 


Wg, Vue es e 3 


Jastızeukatt. Jerecgtefruge. Se analen ren zsſcaſt eius Meter 


Ma oder Rae 


Vom 3.—7. Juni 1918 findet in ar ein 


e'Foribildungskursus] 
für Jugendpflege 


ſtatt, veranftaltet vom Jugendheim Charlottenburg 
(Leitung Frl. von Gierke). 
Der Unterricht ſetzt ſich zuſammen aus Vorträgen, Handfertig⸗ 


Emaillie-⸗ 
5 N en en Nachmittag dem Kurſus bei⸗ und Porzellan⸗ Kitt 


wohnen können, wird bei genügender Beteiligung ein Anterkurſus unter Garantie, daß ſie ihre durchlöcherten Emaikle⸗Kochgeſchirre 
mit Bewegungsſpielen und Handferrigkeiksunterricht eingeſtellt mangtelang (½ Jahr) wieder zum Kochen verwenden kann. 

werden. Nähere Auskunft und Anmeldung im Geſchäftszimmer der Viele Behörden und Tauſende von Hausfrauen bekunden, daß ſie 
— Seglerſtr. 8, pt. dt ihren gekitteten Töpfen ein ganzes Jahr kochen. Ein Verſuch zeigt 
Bm ee ee er re ee ne ee ee in überraſchender Meile die großen Vorteile dieſer neueſten Erfindung. 


Dieſer Emaille⸗Kitt beſteht aus Miſchung von Eiweiß. 


3 Probe mit Gehrauchsanweiſung 60 Big. — 2 6tit Marl. 


Vorführung ohne Kaufzwang. 
Bitte, achten Sie genau auf meine Firma: 


Franz Rathmann, Dresden. 


Heine Stände find Neuſtädtiſcher Markt, gegenüber Löwen⸗Apotheke. 
WMarne vor Ana von ä 8 2 


Ziegelei-Park. 
Fronleichnam, Donnerstag den 30. Mai: 


Großes Promenadenkonzert, 


ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 61, 
1 Leitung: Ssvemufsfmeifter Edmund Henning. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Big 


FT Bi Behrend. 
Gartenreſtaurant Schlüſselmühſe. 


Donnerstag den 30. Mat: 


Militür⸗Streich⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr Eintritt 30 fg. Ende 10 Uhr. 


Nleinkunſt hühne tadt⸗henter 
reiner" = dannerslag, 30. Mai, 7, Uhr: 


um 1. male! Opereltenneuheit! 


oppernikusſtr. 28, Telephon 526. D 28 Schwarzwaldmädel. 
Vornehmſte Feeilag, 31. Mai, 7 Uhr: 
Bühnenausſtattung, Wie einst im Mai. 


oe 9 —— EEE 
di auf is | 
Miesen 2. Zeil} 


des wirklich erſtklaſſige 
Rünſtler⸗ 
kommt Freiiag! 


ögramm. 
Odeon.| 


Zum Jahrmarkt in Thorn. 


5 Bin Retter in der Not !!! 


Den größten Nutzen der Hausfrau 
bietet mein feuer⸗ und waſſerfeſter 


m 


Als Sexeveisenrälentänt 


einer der größten 


Fhemiſchen Induſtrie 
Möhrenbach i. Thür. 


bin ich in der Lage, gegen Bezugſchein abzugeben: 
Prima Friedensware — jedes Quantum 


Malerleim, Tapzziererkleiſter, Buch binderkleiſter, 
Bezenfleber, aika liſchr, halbalkaliſche und neutrale 
Kleister, Deren igt (Asien) auch ohne Bezug⸗ 
"heit, Minerelöic, Vohrsl, Voyrerwart, Rüböl⸗ 
erat, Juz zan Reikigen von. M kaſchinen und 
Graka en. Bente rig kerſaß (Metlerteim) für Innen⸗ 
anſtrich, er dn ra Wenligs mittel, Fußbodenöl⸗ 

uz, In bsde np r, Firnißerſetz, Terpentinsl⸗ 
ja, Siegaltse (ih@ees, rot und rotbraun), 
Bu kad, Scheier ate, für Maſchinen und alle 
anderen Gegenstände geeignet, Wagen⸗ und Leder⸗ 
felt, Ars eeſaltkesfteffe, Wäſcheſtaske (Steifglanz) 
für Kragen. und Manſcherten, Waſchmittel „Euxe⸗ 
lin“ gut ſchäumend, greift d die Wäſche nicht an, 
Tasgofsl⸗Teilitten⸗We feen, Teingefel-Mefer- 
kram, Tangsfsl⸗Zahnpaßte e und Nakurkorken gegen 
Bezug fchet. 

Ich mache die töne c und ſtactlichen ſowie 
ſtädtiſchen Behörden, Kaufleute, Apotheker, Fabri⸗ 
kanten, Indufteielle und alle Intereſſenten darauf 
aufmerkſam, daß ich nur hervorragende Fabrikate 
Unter Garantie orkaufe und liefere, ſodaß die Be⸗ 
teller, ob ſie bei mir direkt oder mich durch meine 
Reiſevertreter mit ihren Aufträgen beehren, auf 
ein Riſiko eingehen, da ich wenn die Ware nicht 
aut iſt, nach Abzug meiner verauslagten Speſen, 
ae Ware zurücknehme und das Geld zurückzahls. 

leine „Muſter ſtehen jederzeit zur Verfügung,. 
ER Muſter dagegen. werdeil.bereinnet_... 


Gegevalssityeier für Peſen, Schleſien, Oſt⸗ und 
Wefireußen, Fanmern, Biendenburg u. Hotzihlleg 


Franz Prawniczak 


Thesterftraße 5. Telephon 1087. 


— 


6 
1 
| 


11. 


Uhr, 


Ankang 7 Uhr. 
Die Direktion. 


E 
1 
a 


2 


ur Voranzeige! N 


b 5 5 st 

; lt: “| 1-2 möblierte zimmer, 

5 Lei | ft 0 ungeniert, mit elektr. Licht und ſeparalem 

5 Eingang. Angebote unter E. 1580 an 

4 F ee 5 die Geſchäftsſtelſe der „Preſſe“. : 

3 {nei 0 2 ̃æ P —e— — 
Tel phon 445 Einfaches, 


möbliertes Zimmer 
mit auch ohne Penſion vom 3. 6. 18 
in Nähe des Rathauſes geſucht. An⸗ 
gebote nüt Preisangabe unſer M. 1587 
an die ae der allen g 


Zei freier- Station für Berlin geſucht. 
2 Ge Angebote imter G. 1582 an 
Be 2 Geiwuftsniefie der „Wreile? erbeten. 


Tüchtige Znarbeiterin und 
geschickte, junge Mädchen 


zur Erfersumg der feinen Damenſchnei⸗ 8 


eee Sonntag den 2. Juni 1018: 


„ ER 
Große Militär: und 
Familien Borſtelung 


des gänzlich neuen 
Juni⸗ Programms. 


La: 3 75 Fe zu verkt. 
sl. Fin. Sitropanbliebe 11, 3. 


| a Ginafter! | 


lg Palm 


ſuncht von ſufer 


füchtigen 


Reiſe wird vergſttel. 


Tüchtige 


unter B. 1577 an di 
für dauernde Beſchäftigung ſucht e der „reife“. erbeten = 3 


e ee, Arbeiterinnen 


Sr» ge und Möbeltransport. 


I il 1 | Il ü e Thötne 8 Sampfmühle Ein dbl. Zimmer 
— — — — Fintri itt: zu vermieten. Wilhelmylatz 6, 2. 

9 7 — Le uni a 271120 Kräftige mittät — 50. Sieg. möbliertes Zimmer, jep. Cing.. 
am unge t Nader. vom 1. 6. zu vermieten Gerechteitr. 33, 3. 
Wir = van. feiort Arbeiterinnen Sie Direktion. Ti. Zim. v. ff. 3. U. Altſt. Markt 12,1. 

eine Kertefpenderin. "+" «+ — il inner zu ber. 
Int Mule and I, | A. Irmer. Brombergeritt, 41, pir.. i del 


eine Buch belteriz. ‚ Bobnnngsgeinde 


Suche 7 1. Oktober evil. früher eine 


RO, Zimmer Ener 


von fe eine Waſch rau. e e Denienfte. 61, 2 
15 I Der militäriihe Herr, 


A. Saidus. Brütenßr. 34; 


n Zu tee ſchöne 45. -Ainmerwohnnng ber Sonnabend vom 2. Partei, reits, 
behd das Opernglas abzugeben vergeſſen hat, 
u a ter . Mäd mit. Zubehör, mögl. in elebier Strahe, wird gebeten, dasſelbe an der Thanter- 
mit guten oh auch ee unter N. 1438 an die kaſſe abzugeben. 
Al fort mit Sehen it guten Seugntken en PR Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. „PPT. 
Kur . Me, gas su 5 Haus AA SE 3 gi Kain Kalender. 
level Beunuen, See Sen = 
an aner Nei eg 8. er. Kalſerſtraße 2 2— N mmet: „Wohnung S 2 8 S 
00 der 3 8 35 
41 E77 Willis, 8 2 ais, ente, lt Suess aer mieten as. | . se 52555 |S|- 
inte Veran, Se ee 
ere — | n 
I ee e vet Giite. „Alleinſtehende junge Frau ſucht ; 3020 5 2 = 5 2 A 
si e e Be b. e, zwei Zimmer 6% 4 
Thorner Beoijabeik, Siem, eee d. =, Telophen 882. a 1 eee e in A 23 17 15 11 20 ai 2 
—— — — — „ Angebote unter 2 ö 2 
h r Schlacht erde 1579 an die ie der „Brefie“. 2 5 we = 8 0 
e ze T e Mr ee ) Seil. Beamtenmitlse gt jaubere N 7 4 304 
kauft zu geitgemähen Prefſen gz 2 Jiaimer » Wohnung um 14 15 16 12 819 20 
Verkäuferin. Herrmann Kohlschmidt, nebſt Zubetzöe, nicht höher als 1 Treppe, 21 22 | ag 24 25 26 27 
Torn Ceppernikusſtr. 11 Telepden 308. der 2 Zimmer von anderer großer 28 25 30 31 — 
185 Femin, Bel Unglücksfällen erfolgt 95 in der Stadt . mieten. 
2. Inh.: Burt Fipkruny, Meldungen bei A. W. Mettner. Hierqu zweftes Blatt. 


ese ie Adee 


Ar. 124. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Frage des neuen Präfidenten im Reichstage 
lieſt man in der „Germania“: Die Zentrums⸗ 
fraktion wird ſich erſt nach Wiederzuſammentritt 
des Parlaments über ihre Haltung ſchlüſſig wer⸗ 
den können. Das aber dürfen wir ſagen daß ſie 
keine andere Löſung ſuche als die, die ihr allein 
im Intereſſe des Vaterlandes und der Volks⸗ 
vertretung nötig erſcheint. 


Kein Wahlrechts⸗Kompromiß. 

Von freikonſervativer und nationalliberaler 
Seite wird beſtritten, daß neuerdings in der 
Wahlrechtsvorlage ein Kompromiß vereinbart 
worden ſei. 


Die aus der Schweiz zurückkehrenden Kriegs⸗ 
; gefangenen 

werden zunächſt nach Sammelſtellen in Mannheim 
und Karlsruhe im Bereich des ſtellvertretenden 
Generalkommandos des 14. Armeekorps gebracht 
werden. Hier haben fie eine Übergangszeit von 
fteben Tagen durchzumachen. Von den Sammel 
ſtellen werden ſie zu den Erſatztruppenteilen ent⸗ 
laſſen und erhalten von dieſen aus vier Wochen 
Urlaub. Sie dürfen nicht mehr an der Front 
gegen Frankreich verwendet werden, ſondern höch⸗ 
ſtens im Heimatheer und in der Induſtie oder 
Landwirtſchaft Verwendung finden. 


Das deutſche Säbelraſſeln. 

In der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird der Vorwurf 
als unberechtigt zurückgewieſen, den das hollän⸗ 
diſche „Handelsblad“ in einem Rundblick auf die 
deutſch⸗ holländiſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen der deutſchen Preſſe 
macht, daß ſie gewiſſermaßen auf höheren Befehl 
den Ernſt der Verhandlungen zuerſt ſtark betonte, 
bis ſich infolgedeſſen die Erregung in Holland 
ſtark ſteigerte. Dann habe ſie ſo getan, als ob zu 
irgendwelchen Befürchtungen kein Anlaß geweſen 
ſei. Der Artikel des „Handelsblad“ ſchließt mit 
der angeblichen Feſtſtellung, Deutſchland 
habe Holland gegenüber mit dem 
Säbel geraſſelt. Dem gegenüber ſagt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“: Die holländiſche Kreiſe. 
welche den Gang der Verhandlungen kennen gaben 
mehrfach anerkannt, daß die ſchwieige Lage in 
die Holland durch die Maßnahmen Englands und 
Amerikas gebracht worden ſei, von der deutſchen 
Reg rung taltvoll und freundſchaftlich berück⸗ 
ſichtigt wurde, a“, fie in den neuen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen ihre Intereſſen zur Geltung 
brachte. Von demſelben Geſichtspunkte iſt die 
Handlungsweiſe der deutſchen Preſſe geleitet. ge 
weſen. Von Säbelraſſeln hatin Deutſch⸗ 
land niemand etwas gehört. 


Herr Joffe. 

Der Vertreter Großrußlands in Berlin Herr 
Joffe, hat es für richtig gehalten, nach Über⸗ 
reichung der Unabhängigkeitserklärung 
von Livland und Eſtland durch unſer Aus⸗ 
wärtiges Amt den Staatsſekretär von Kühlmann 
wiſſen zu laſſen, daß ſeiner perſönlichen Meinung 
wach dieſe Erklärung auf die Zustimmung feiner 
Regierung nicht zu rechnen habe. Wie ſich inzwi⸗ 
ſchen herausgeſtellt hat, iſt dieſer Brief des Herrn 
Joffe an Herrn von Kühlmann veröffentlicht 
worden, bevor dieſer ihn erhalten hatte. Herr 
Joffe erklärt, ein Opfer ſeines Vertrauensmannes 
geworden zu ſein, dem er den Brief zur Ver⸗ 
fügung ſtellte; er bleibt aber trotzdem für die 
vorzeitige Veröffentlichung des Schriftſtückes ver⸗ 


antwortlich. Er ſcheint hier das Opfer bol⸗ 


ſchewiſtiſcher Stimmungsmacher ge 
worden zu ſein, die außerhalb des Baltenlandes 
zu ſuchen ſind und von denen hinreichend bekannt 
iſt, daß ſie in der Anwendung ihrer Mittel nichts 
weniger als wähleriſch zu ſein pflegen. Wir 
fürchten, daß die von Herrn Joffe beanſtandeten 
Abſtimmungsmethoden in Livland und Eſtland 
ſich nicht früher ſeines Beifalls erfreuen werden, 
als bis fie zu rein bolſchewiſtiſchen Ergebniſſen. 
alſo im Sinne einer mit Rußland verbündeten, 
mit allen Zutaten einer kommuniſtiſch⸗anarchiſtiſch⸗ 
eingerichteten lettiſch⸗eſtniſchen Volksrepublik ge⸗ 
führt haben. Sehr wahrſcheinlich, daß Herr Joffe 
glaubt, die Verhandlungen über die Zukunft von 
Livland und Eſtland ſolange hinziehen zu können, 
bis diefer Idealzuſtand — nach dem Muſter der 
ohne Volksabſtimmung etablierten Sowjetrepu⸗ 
blik in Großrußland — auch für die beiden Oſt⸗ 
ſeeprovinzen erreicht iſt. Die deutſche Regierung 
wird ihm indeſſen auf dieſem Wege keine Ge⸗ 
folgſchaft leiſten und ſte darf ſicher ſein, dabei 
die volle Zuſtimmung der Bevölke⸗ 
rung von Livland und Eſtland zu 
beſitzen. 


Staatliches Erz⸗ und Kohlenmonopol in Bayern. 
Dem bayeriſchen Landtag iſt eine Anderung 
des Berggeſetzes zugegangen. Der Entwurf 


Thorn, Donnerstag 


Die Preill 


den 50. Mai 1018. 


e. 


(Sweites Platt.) 


ſchlägt in ſeinem wichtigſten Teil vor, zur Sicher⸗ 


ſtellung der Intereſſen der Allgemeinheit die 
Aufſuchung und Gewinnung von Eiſen, Mangan⸗ 
erzen, Braunkohlen und den in der Pfalz vor⸗ 


kommenden Steinkohlen dem Staat vorzubehalten. 


Die Wirtſchaftsverbände Deutschlands, Sſterreichs 
a und Ungarns 

veranſtalten am 31. Mai in Baden und am 1. 

Juni in Wien ihre ſiebente gemeinſame Tagung, 

auf welcher die politiſche und wirtſchaftliche Be⸗ 


deutung der Oſtfriedensſchlüſſe für die Mittel⸗ 


mächte und die Richtlinien der Sozialpolitik der 
Mittelmächte behandelt werden. 
Gegenſtand iſt Berichterſtatter aus dem Deut: 


ſchen Reich Reichstagsabgeordneter Dr. Stre ſe⸗ 


mann und für den zweiten Gegenſtand Hoch⸗ 
ſchulprofeſſor Dr. Manes. ; 
Freiherr v. Plener hat durch Vermittlung 
der deutſchen Botſchaft in Wien nachſtehendes 
Telegramm des Deutſchen Kaiſers 


erhalten: Den drei mitteleuropäiſchen Wirtſchafts⸗ 


vereinen ſage Ich wärmſten Dank für die Mir an⸗ 
läßlich ihrer Tagung geſendete Begrüßung. Ich 
wünſche ihren Arbeiten beſten Erfolg und hoffe, 
daß fie den Regierungen der verbündeten Reiche 
wertvolles Material liefer werden. 


Wilhelm I. R. 


Die Forderungen der Peutſchen in Sſter⸗eich. 

In der gemeinſamen Vera kung der deutſchen 
Volksräte der verſchiedenen Kronländer in 
Wien am 25. und 26. d. Mis. in der Böhmen, 
Wien und Nieber-Öfterreih, Mittel⸗ und Unter: 
Steiermark, Kärnten, Krain. Tirol, Trieſt und 
das Küſtenland Galizien ſowie der in Bildung 


begriffene deutſche Volksrat für Ober⸗Stejermark 


vertreten waren, wurde einſtimmig eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen. in der die Forderungen 
nach ſtärkerer Zufammenfaſſung des 
Staatsgedankens und Betonung der 
Staatseinheit. ſchlioßlich nach Einführung der 
deutſchen Staatsſprache feierlich erhoben 
werden. Dic Errichtung von Kriegshauptmann⸗ 
ſchaften in Böhmen bedeute wohl eine zweckmäßige 
Vereinfachung der Verwaltung, ſei jedoch für die 
Deutſchen nur unter der Vorausſetzung annehmbar, 
daß fie den Münſchen der Deutſchen entſprechend 
erfolge, die Sprachenfrage im Sinne des Oſter⸗ 
programms gelöſt und die deutſche Staatsſprache 
eingeführt werde. Nur eine ſtarke zentraliſtiſche 
Staatsgewalt könne auch die deutſchen Minder⸗ 
heiten wirkſam ſchützen. die Sicherung des 
Weges zur Adria für das geſamte Deutſch⸗ 
tum ſei eine unbedingte Staatsnotwendigkeit. Alle 
Beſtrebungen nach einer tſchechiſch⸗ſlowakiſchen 
Autonomie müßten auf das allerentſchiedenſte be⸗ 
kämpft werden. Die Entſchließung verlangt weiter 
die Wahrung der Intereſſen der deutſchen Min⸗ 
derheiten ſowie die öſterreichiſchen Geſamtintereſſen 
bei Neuregelung der polniſchen und der ukraini⸗ 
ſchen Frage und begrüßt die Vertiefung bes 
deutſch⸗kſterreichiſchen Bündniſſes. Schließlich 
wurde mit einſtimmigem Beſchluß die Gründung 
des Deutſchen Volksrates für Sſterreich vollzogen. 


Der Tcchechenführer Kramarz aus Prag aus- 
gewieſen. 


Die Wiener Blätter melden aus Prag: Dr. 
Kramarz wurde von der Polizei auf unde⸗ 
ſtimmte Zeit aus Prag ausgewieſen. 
Er hält ſich gegenwärtig in einem kleinen Orte 
bei Prag auf. 3 

Amerika zahlt nicht. 

In der Beantwortung einer Anfrage des Ab⸗ 
geordneten van Veen in der niederländiſchen 
Kammer über die Beſchlagnahme von durch die 
niederländiſche Regierung in Amerika ge⸗ 
kauften Waffen und Patronen durch die 
amerikaniſche Regierung hat der Kriegsminiſter 
geantwortet: Nach den letzten Berichten hat noch 
keine Rückzahlung der Kaufſumme 
ſtattgefunden. Der Grund dafür iſt vermutlich 
in Überlaſtung der amerikaniſchen Negierungs⸗ 
ſtellen zu ſuchen. = h 


Die franzöſiſchen Anmerdonspläne. 

In der „Humanits“ fordert der Abgeordnete 
Miſtral Clemenceau auf, die Annexionspläne 
Frankreichs auf das linke Rheinufer öffent⸗ 
lich zu widerrufen, da die große Maſſe des 
franzöſiſchen Volkes ſolche Annexionen niemals 
gewollt und gebilligt hätte. Es ſei dringend not⸗ 
wendig daß die Sffentlichkeit über die wahren 
Kriegsziele Frankreichs nun endlich einmal be⸗ 
ruhigt werde. 5 


Das Salsmiki Unternehmen vor Gericht. 
Wie die Lyoner Blätter melden, nimmt der 
Proteſt Paix⸗Ssailles eine kritiſche Wen⸗ 
dung. Obwohl hinter verſchloſſenen Türen ver⸗ 
handelt wird verlautet doch, daß am Sonnabend 
eine vierſtündige, äußerſt dramatiſche Konfron⸗ 


Für den erſten 


tation zwiſchen Briand, Painleve und Violette 
ſtattfand in der die der Saloniki⸗Armee erteilten 
Befehle einer peinlichen Antlyſe unterzogen 
wurden. 


Das Urteil im Prozeß Mathieu. 


Dem „Berl. Tagebl.“ aus Genf zufolge wurde 
in der geſtrigen Nacht das Arteil in dem Prozeß 
Mathieu gefällt. Hauptmann Mathieu wurde 


zu 3 Monaten, Baron Baiz-Söänilles zu 
einem Jahre Gefängnis verurteilt. Das Gericht 
bewilligte aber beiden Aufſchub. 


Tabakkarten in Frankreich. 


Am den Tabakverbrauch zu rationteren und 
das Rauchen von Frauen und Kindern unmöglich 


zu machen, hat franzöſiſchen Blättern zufolge die 


karten angeordnet. 


Die Neubildrum des finniſchen Senates 
iſt beendet. Sämtliche Senatoren bleiben im 


Amt. Staatsminiſter iſt Paaſikivi Kriegsminiſter 


Oberſt Thesleff, Miniſter des Auswärtigen Sena⸗ 


tor Stenroth und Miniſter ohne Portefeuille 


Sario. Zugleich iſt Landwirtſchaftsrat Paloheimo 


zum Chef des Lebensmittelamtes ernannt worden. 


Die ukrainische Frühjahrsarnte dem Beſteller. 
Der Kiewer Miniſterrat hat unter dem 23. 


Ernte der im Frühjahr beſtellten Felder dem 
Beſteller gehört. Dieſer hat dafür dem 
Beſitzer in Geld oder in Natura eine kleine Ab⸗ 
gabe laut Vereinbarung mit Nückſicht auf das 
Ernteergebnis, aber nicht höher als ein Drittel 
der Durchſchnittspacht der betreffenden Gegend zu 
zahlen, ſowie für die vom Beſitzer im Herbſt vor⸗ 


genommenen Beſtellungsarbeiten und für die auf 


dieſem Lande liegende Grundſteuer und Semſtwo⸗ 
abgabe für das Jahr 1918 Entſchädigung zu 
leiſten. N . 


Entente⸗Propaganda in Kiew. 


Nachdem bereits ſeit längerer Zeit eine ſtarke 


Entente⸗Propaganda in Kiew feſtgeſtellt war, 
deren Suren nach dem Kiewer griechiſchen Kon⸗ 
ſulate weiſen, find unter Mitwirkung der ukraini⸗ 


ſchen Behörden durch die deutſche Feldpolizei der 
griechiſche Wahlkonſul Gripari und 


der griechiſche Wahlvizekonſul Waſſiliadi unter 
Spionageverdacht verhaftet worden. Letzterer 


iſt nach Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit zunächſt { 


wieder entlaſſen worden. 


Der Balkan und die „Germanza“. 

Die „Germania“ hält es für verwerflich, wenn 
ſenſationelle Berichte glauben machen mächten, 
es ſeien aus dem Bukareſter Friedensvertrage 
ſchon Notwendigkeiten für die Regelung neuer 
Balkanfragen herausgwachſen. Das Werk von 
Bukareſt habe die Schwierigkeiten recht glücklich 
gelöſt, und was übrig blieb, werde ſeine Erledi⸗ 
gung erſt dann finden können, wenn alle Balkan⸗ 
ſtaaten zum Friedensſchluß kämen. 


Der „ſelbſtlofe“ Bruder Jonathan. 

Präſident Wilſon hat bekanntlich in ſeiner 
letzten Rede dick unterſtrichen, daß ſich die 
Vereinigten Staaten aus purem Idealismus und 
ohne alle ſelbſtſüchtigen Zwecke an dieſem Welt⸗ 
krieg beteiligten. Bezeichnenderweiſe haben ſelbſt 
mehr oder minder verbandsfreundliche Blätter in 
neutralen Staaten hinter dieſe Behauptung ein 
Fragezeichen geſetzt und darauf hingewieſen, daß 
die Anion für ſehr reale Ziele, nämlich die wirt: 
ſchafttiche Schwächung und Verar⸗ 
mung von ganz Europa und die entſpre⸗ 
chende Stärkung des amerikaniſchen Marktes 
kämpft. Daß dieſe Pläne nicht von geſtern 
ſtammen, mögen einige Sätze aus Reden amerka⸗ 


niſcher Staatsmänner im Jahre 1901 bezeugen. 


Damals äußerte auf dem Kapitol von Waſhington 
der Senator Lodge: 
„Der Handelskrieg mit Europa hat bereits 


begonnen; er kann mit der kommerziellen und 


wirtſchaftlichen Oberherrſchaft der Ver 
einigten Staaten über die ganze Welt enden.“ 
And der damalige Staatsſekretär Hay fühlte 
ſich bemüßigt. dieſe hochtönende Wendung noch zu 
bekräftigen indem er in einem amtlichen Jahres⸗ 
bericht vom 30. Januar 1901 bemerkt: 
„Der Handel der Vereinigten Staaten nähert 
ſich mit überraſchender Schnelligkeit dem Punkte, 
der aus ihm ſowohl in induſtrieller wie in kom⸗ 
merzieller und finanzieller 
Mittelpunkt der Welt machen wird.“ 
Dieſer Entwicklung künſtlich nachzuhelfen, iſt 


Herrn Wilſon und feinen Drahtziehern der jetzige 


Weltkrieg gerade recht gekommen. 


— — 


franzöſiſche Regierung die Einführung von Tabak⸗ 


Mai eine Verordnung erlaſſen, wonach in 
Gemäßheit des Feldbeſtellungserlaſſes 
des Feldmarſchalls von Eichhorn vom 6. April die 


\ geobes Spro 


Beziehung den d 


56. Jahrg. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Mai 1918. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat am Sonn 
abend den 25. Mai, von der Front kommend, 
einige Stunden in Frankfurt a. M. geweilt, um 
der ſchwer erkrankten Landgräfin von Heſſen, die, 
82jährig, das älteſte lebende Mitglied des Hohen⸗ 
zollernhauſes iſt, einen Beſuch abzuſtatten. 

— Prinz Eitel Friedrich von Preußen, Oberſt 
à la suite des Infanterie⸗Regiments 125, wurde 
unter Belaſſung à la suite dieſes Regiments zum 
Generalmajor befördert. 

— Der Reichskanzler Dr. Graf Hertling hat 
an die Witwe des verſtorbenen Oberbefehlshabers 
in den Marken Generaloberſten v. Keſſel eine 
Beileidsdepeſche geſandt. 

— Graf Hermann von Schwerin Wolfshagen, 
Mitglied des Herrenhauſes, iſt in Charlottenburg 
im 67. Jahre geſtorben. Er war am 1. November 
1851 in Mildenitz (Mecklenburg ⸗Strelitz) geboren, 
und auf Präſentation des Familienverbandes von 
Schwerin durch Allerhöchſten Erlaß vom 10. Juli 
1906 auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen. 

— Für die RNeichstagserſatzwahl in Gleiwitz⸗ 
Lublinitz hat der Vorſtand des Deutſchen Wahl⸗ 
vereins für Gleiwitz Stadt und Land die Anter⸗ 
ſtützung des vom Zentrum aufgeſtellten Kandi⸗ 
daten, des Rechtsanwalts Nehlert (Gleiwitz) 
beſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Mai. 1917 Scheitern eng⸗ 
liſcher Angriffe an der Scarpe. 1916 Eroberung 
von Aſiago und Arſiero. 1915 Schwere Niederlage 
der Franzoſen bei Arras. 1913 Präliminarfrieden 
zu London zwiſchen der Türkei und den Balkan⸗ 
ſtaaten. 1911 Annahme der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung durch den deutſchen Reichstag. 1901 f 
Graf Wilhelm von Bismarck. 18% 70 
auf dem Chodynkafelde bei Moskau. 1878 * Dr. 
Walter Otto, Profeſſor der alten Geſchichte. 1871 * 
Fürſt Leopold IV. zu Lippe. 1846 Gründung der 
Kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Wien 
1814 Erſter Pariſer Frieden. Abdankung Napoleons 
J. 1498 Antritt der dritten Entdeckungsreiſe durch 
Kolumbus. 1431 Verbrennung der Jungfrau von 
Orleans zu Rouen. a 


Thorn, 29. Mai 1918. 


— (Verdoppelung der Getreide⸗ 
ernte.) Das gerade in dieſen Zeitläuften gewiß 
wünſchenswerte Ergebnis einer um das Doppelte 
vermehrten Getreide⸗Ernte ſoll das ſogenannte 
chineſiſche Kulturverfahren veranlaſſen. Bei dieſem 
Verfahren werden die Pflanzen weit auseinander⸗ 
ezogen. Nach frühzeitiger Ausſaagt — um vor dem 
) Fer kräftige Pflanzen zu erhalten — werden fie 
in Abſtänden von 40 Zentimeter geſetzt und zwei⸗ 
bis dreimal gehäufelt. 
dernen, und es entſtehen aus 

einen Pflanze Büſchel von faſt 100 Stengeln. 
Verſuche der letzten Jahre beſtätigen dieſe Talſache 
— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 28. Mai. Vorſitzer: Amtsrichter Dommes; 
Schöffen: Beſitzer Auguſt Neinholdt⸗Roßgarten und 
Rechnungsrat Geſtwicki. Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft: Amtsanwalt Stoermer. — gen 
Körperverletzung hatte ſich die Witwe Fran⸗ 
ziska Lewandowski aus Thorn⸗Mocker zu verant⸗ 
worten. Am 24. März d. Is. entſtand in ihrer 
Wohnung ein Fußbodenbrand. Der hinzu⸗ 
gekommene Vizewirt des Hauſes, Maurergeſelle 
SER machte ihr Vorhaltungen, daß fie bei 


eizung eines eiſernen Ofens nicht vorſichtig ge⸗ 
weſen ſei. Darüber wurde die Angeklagte ſehr em⸗ 


pört. Sie ergriff ſchließlich einen Emailletopf und 
ſchlug damit dem Jauniſch über den an ſo⸗ 
daß dieſer eine blutende Wunde davontrug. den. 
dieſer n ee erkannte das Schöffen⸗ 
gericht auf 30 Mark Geldſtrafe. — Der Güterboden⸗ 
arbeiter Stanislaus Brunczkiewicz von hier 

am 15. Februar auf dem Hauptbahnhofe aus einer 
ſchadhaften Kiſte 2980 Gramm Bonbons im Werte 
von 42 Mark und zwei Paar Hoſenträger im Werte 
von 4 Mark entwendet. Deshalb war gegen ihn 
ein Strafbefehl auf 6 Wochen Gefängnis ergangen. 
Seinen Einſpruch begründete er mit der 55 


tung, 
gehe war ber Unit, daß der Dieb des 


chrot mit Petroleum verunreinigt und fo = 


ng des Land» 
rats einholen müſſen, was er unterlaſſen hat. Das 


Hierbei entwickelt ſich ein 


Am 28. Mai 1918 tritt eine 5 NTES G. 7005. 18 


KA. K. St. I d 5296) inkraft, betr. Bekanntmachung. 


Veſchlagnahme und Porratserhebung don Bummi: | Die dem Deichverbande der Neſſauer aß gehört 2 2 
eee, , e 
Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in Kreisblät⸗ Größe von 1,70,56 ha — 0,91 87 ha — 0,3825 ha und und Rollfuhrunternehmer f 


tern, ſowie durch öffentliche Anſchläge bekanntgemacht. Abdrucke 0.35.64 
ſind bei der F Abt. I d, Danzig, koſtenlos era. Sn. has 


Der Auszug aus der Grundſteuer⸗ Mutterrolle 5 


E r Vormi . 885 Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung in 
x a Eu Wi vom 16. Mai 1 e ee Summe 2 ein a en 5 . e darauf allen 
danzig, San beg Thorn, Entm Mal i018, ind is zum 1d. Juni d. Js. Hierher einzureigen, ‚derkufte, 1255 Kollidiebſtähle und 
Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. Thorn den 25. Mai 1918. a erbeſchädigungen 
Der kommandierende General. Der Deichhauptmann der Neſſauer Niederung. wur bis zum sur von 
die Gouverneure der Feſtungen Grandenz und Thorn. gez.: Kleemann, i Mk. 120.— per 100 kg 
die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 8 Landrat. E Seiten. 
Marienburg. Adolph Aron. Rudolf Asch. W. Boettcher. 


Ee. Gude. Gottlieb Riefflin Pachfl. 
tz Ulmer. FRasſmir 55 


ene 
Schotter 


aus meinen Werken 
2 1 
Schulen, Siederalben in größter ] Jaſtrow Weſtpreußen, 
Auswahl. G 2 
; r. Sabin Pomme 
Muſikhaus f 5 liefert in jeder van ER 
3 2 . 
W. Zielke. A. Irmer, 
Ve Kies« und Schotterwerke, Thor, 
= — Culmerſtraße 17. 


ä | Bekanntmachung. 
Ginmachezucer. Melaunntmachung. Wir empfehlen der nkmachung 
Haäuskichen Obſtverwertung wir 


in dieſem Jahre eine Heine Menge ee 5 ſich jetzt mit Koks für den 
|, „Kunſteis Winter zu berforgen, 
ſtatt vohelamn 


Breiten! da augenblicklich ein großer Vorrat von gut ausgetrocknetem 


aushaltungen erſuchen wir, ren „aß Schlachthof pro Block 80 Pf. Koks vorhanden ift. Brennſtoffkarte iſt vorzulegen. 
Jeb unter Angabe der Kopfzahl, 2. ab Eiswagen x 3 5 Korte iſ eig 


| ne Bio Elektrizitätswerke Thorn, 
bis zum 10. Zuni 1918 3 
ſchriftlich anzumelden, Thorn den 29. Mai 1918. 8 
Sender beben. Die Schlachthof⸗Ver⸗ 

Später eingehende Der ee 5 


dungen werden nicht P 
angenommen. | FU 
Der Zucker fol in erfker Cini, ‚MH M 


die Bee und wa 8 
Meinobſt (Stachelbeeren, eren, 


bilarıen, 


J die ſchönſte Mufik fürs Haus und 
zum Wandern. 


Gras- u. Getreidemüher 
— Heurechen. 


Einige gebr., gut durchreparierte 


n Getreidemäher Gtute mit Fohlen 
1 iu Em em bietet an 0 > Frachtbrief verkauft 9 ol Brunnen. 
ae e, inenfahri | oe nee See EINE Domttngende Al 
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‚N EI .. Angebote unter N. 1542 an die Ge⸗ e 

— ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 0 el 
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Vieh und Heuſalz und reg 


zur prompten Lieferung, loſe Schüttung und in Säcken, infolge 
größerer Vorräte bedeutend unter Tagespreis nur waggonweiſe 

abzugeben. Günſtige Gelegenheit zur Eindeckung des Herbſt⸗ und 
MWinterbedarfs. 


Hermann Pausch. ee w Mente, 


$ Danzig ⸗La 


Brieſunſchlige 


für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preiſen 


€, Dombrowski ſche Auchdruckerei, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


2 gebt. Pianos, 


m bie- 
Kleldung 
nehmen? 


2 Vorhandene Stoffe, 
Kleider 10 


Wer & umterläit, ner Aufncht Julius Are 8 
fle x BälcherAnsttattungsgeihält, 5 
e or ber n dee, —— R 


gm 
S Heßopt 


Justus Wallis 
Tnorn / 


Thorn den 27. Mai 1918. 


Die Palizei⸗Serwaltung. 


Sraldenknäler, des alu Ju verkaufen: Dintant 
en 5 mein Haus 
Brnbeinfahiungen Gaslampen, Wer Klin lte Teles ande m ii nes rose 9 5 ber ein Solo u Det al ll. V Yingeb 
Gaskronen, . gu vertaut.| 5 DON O 2 Jelleh 1 Sopha-|" er rn 
eren Le jet |  Gnsilempfe , ti, 1 98, Spin Cine) BSR ER ER 
ei pie, gewünschten men. | __ Seranitrabe Ba | npatız), 1 anduhr (Nuß⸗ olorra 
A. Irmer, Som, . e g „| Odeon-Musikhans, | SGmusptumdiüd e, Soscn one: sec nitsn ee 
8 1, preiswert zu g 5 . f. Re mit Gurten, Mallerſtraße 10, ſofort zu figuren mit Koſolen. igeſucht. Angebote unter S. 1568 # 
Bf Bete beer male * Gustav Heyer, 5 — Speltre. F den eee 


Mein Hausrundſtiick, Breiteftraße 38, Zwei 


no: Wi ee | er K 
en e. Pfanne ide f Banlinen Kafteloagen 
Raſiermeſſer, bratet ohne Fett 20 Aktien Handarbeit (ven), billig zu 9 55 zu kaufen geſucht. 

Raſierapparate, e hat abzugeben er A tft Game n Leeibitſcher Mühle, 


eigen. Vielfach vorzüglich Neuer Te pi Coppernikusſtr. 1 
Raſierklingen d de de bebe . Thorner Brofiabtik, | Angebote 40 unter X. 1549 an zu verkaufen. Sepp 1, ich Ein gut möbl. Zimmer 


Agegen nahme von BeReikın Breiteſtraße 6, Fernruf 517. 


Naſierſchalen, Gustav Heyer, A ws Wieser Ein Gummironflere e Leer dee 

Streichriemen, eek f Brumbandanen -. o Pabegeni, gaffen kiſſen, Ein Il. möbliertes Jammer, 

Alannitein mit und ohne ansage dequem, 85 dead cgi ifiraße 19, 1 Treppe. 0 Pele Schule 9, 1. . a ae ah — e ftraße 033 22 
I. Pen Renes, ſchwarzer Seidentleid, Eine engl. Drehrolle L o 8 e 


empſtehlt f 
J. M Wendisch ful. k 9 i .. N Günſtlerſtil, See 15 . iu geen 76a. bei . Zittlau. zur Roten Kreuz⸗Geddlotterie, ‚ge 
Selienfabrit, en ela, jederzeit charger Anmenhul Imeitäller Atbeitswagen geen ee e 


fenen der „Breßße 


Mitnädtijcher Martt 88 Mark, Hauptgewinn 100000 2 

ch für Einspänner geeignet, billig zu ark, Hauptg 35 

7000 Ma gibt I | achty erde.“ Au verkaufen Diſcherſraße 17. derkallfen. 3 an rſtr. 13 5 30 N un Ci 2 
Zindergeider Find zum 1. Juli anf ein 7 ther, Boll K Bel tele 105 Au l bitte nur 36 Meier Schienen, Tine rige, braune PORN 11 haben Be 5 = 
Sondgrund vergeben. Th h ik, ufen. ein Pl en dazu S 0 Dombrowsk% 

en — — B. 1545 an 0 | Fi helm Zankar, haue, 28 e Thorn, zu ez 5% t 1 ˖ E königlicher Lotterie ⸗ las. 


mer Chanſſee 2 S. Meyer, Neuſt. Markt 14, 1. Iſteht zum Verk. F. Mey, Oiiloiſchin. Katharinenſtr. 1, Ecke W 


